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N o s i n a.



's Dankar is Schuldikeit'
Frei is ä Grueß;
Und i heirath di wohl,
Weil di heirathen mueß^



von Auszugstübl herslir duris Haus gögnnä
Gadern —

Hau , da Gadern iß da und zue, wannst schau Wirk¬
ling und gar nix

Won an Baunhaus kennst! ? daß 's Henägviga't und
d' Anten

Not mag einär — olls gfräßige Vieh is bedlät
undgschändti! —

Not mag cinär nnd's Haus dächtt und d' Stieg
» und bö Thiirstöck—

Da geht ft'irä — däigs sag und däi dert not vogiß
wos i sagn will —

D ' Bäurin dö olde, d' Ahnt , ä Wei , wiest ellä
uöt antroifst:

Resch von Antritt und Mul und graoß und grop-
pät vo Gliedmaß;
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Z' Lru; an Mannäleut stark; aba 's Angsicht! —
Burma wanns Wildsein

Slindt is, äst kimmtd' »Saufeph« und»Ahnfrau»
wohl schwerli in Himmel!!

Denkts enk ä hengädo Ras und bogn wie bon
Krump schnabl-Weibel,

Ast a zwigspaltens Koi, wies Gfötzt bon an bai¬
rischen Fanghund;

And ausn Augnan sa Gschau, äzwie Spritz« von
glüetäden Eisen,

Wosti hitroist af an Flock, af an nockaden gats dar
än Bremsla!

Ast, und das is erst dös Maist — über Alls, wie-
rän äsklufats Fischgarn

Falten nach Queri und Kreuz, und viel mehrä wos
gmainli dck Brau find.

So kimmts fürä durs Haus und guckt zerst außi
bon Gadern, »

Dräht sän Kopf äf beid Seit, wo nöt bort odä da
Ebber anruckt;

Eya das waißs' d'Ahnl, Leut kemmän gnue heunt,
fahräd und Fueßvolk.

Zs vo 50 Jährn äso gwön, und sitdem, liebn Herrgott
der Nachwachs!
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Was nä grad d'Blutsfreund fand, ä Stubn Kerf scharr
graoß sein, äs faßts not.

Denkts nä , 7 Tächter voheiraht äs braven, ver-
möglingä Güstern,

Und sä Suh , das ainzi von Mannsstamm, dähaimt
äsn Mairhof.

Alls mit Kindern wohlgsegnt wie sis ghert in krist-
lingä Ehstand.

Dnettä bvn Suh da dähaimt wärs bald ä meng gspäri
hergangä;

Schan von erst not viel worn, und aft blibn vo den
Wengen nu wengä:

Zöhlts , an ainzigä Tcrchtä— na gelts, soviel Sachän
und Kind ains i

Mirs und aft nu käin Bue , daß ä Frenrdä sein Herr-
likcit dreinsbht!

Dreinsiht und aft wie lang — sä Bäurin und Karns'
dästämirt mehr —

Zreißt , wos der Ölte hat ginacht, und ztrrinrnrert
wos dMuedä voschant hat;

Dräs , rvanns öbbä was sagn, sperrö Rodn gät odä
kur; atrurnpst,

Bis si dar Ölte z'Taod härbt und Mueder und
Tochtäz'Taod grimän ! —
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Das hat d'Ahnftau oft denkt und oft gsait, aber
andästä mach«

Hat sis not künnt, wanns ä Anders schau Mel viel
anders hat gmacht ghabt.

Denn, weil si selm hat ghaust und ä ietzt nu währnd
säns Auszugs,

Hats an Handel agöbn, hats gfahlt in Feld odä
Viehstall —

Warts , hats gsait, i rais fürt äs »Mariazell« um an
Rathschlag!

Beits nci däweil> i lo mä schan schlaun, und aft wißts
schan däßs recht wird!

Na , und recht is 's worn, jo , recht und richti wies
gsait hat,

Wann not ehntä, do gwiß, wies is kemma und gruest
hat : — Da bin i!

Gsait hat s' Niemd, wie und wann , und war bes
worn, wann sie Ebba gftait häd.

Zwann nix gschegu war und gwön, is s' wieder äfs
Feld und in d Kirä

Hat wieder rund garächt und beth't und ä ieblmol
gwispelt und gsungä.

D 'Leut , natürli , hats gwundert und weit hat mä
grödt von »Der z'Mairhof.«
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Za, go kemmä Hand Leut von andern Pfarren ums
Anschaun;

Ham so awä bötrogn, denn käm had s' gmörkt daß sie
Ebbä

Schorf « bsichtigt und mößt, hat s glei d'Augcn vor-
untcr gschlagn und

Gsait : Gelobt sei Jesus Christ ! — »In Ewikeit,
Amen. —«

Dräs wannst hast gantwort und dankt, hat s' ä Vuckerl
gmacht und ans Herz gschlogn.

Na , und so sähen wohl Wiel sä Weis und Manier
awä 's Gsicht.Kains.

Ja , und gwiß derfts mäs glaubn, ä iet, wanns wüßt
daß mäs anschaun,

Habs sän Krumpschnabl längst duri d'Gadernsprißeln
schan zruckzogn,

Sieh , und mi zimmt ä , sie neusts odä leichts denn
der Juchatzä gwön is,

Der von hintenher ghallt hat , daß s' sän Häbl hat
zruckzuckt!?

Wiederwöll, gschröckt is s' schan worn, und mir müeßen
schan nach, wann mäs habn woll».

Schau , in d'Stubn mauselts ein und — Jeskäs,
Jeskäs vagelts Gott!
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Sehts , iezt kriegn dert Angn öbbäs Liebligs zun An¬
schaun— Nosinnerl!

Psiingstveigl gelbs mit dein'n goldärän Haar ! Raoths
Reserl von Angsicht!

Lüftigs Lercherl voll Gsang! du Rehkitz du springcids
in Griienholz!

Eyä , zwo sitzst denn so stad äsn Stuhl und wirst
gkämpelt und äfgflecht!

Js ja kam Kränzltag heut, odä — Raosidl , ja is
's gen mügli ! —

Awä was wär denn das — schon wie sist abä bläßä
wos ollweil! ?

Bläßer und örmä wie sist und ollweil, ja was is 's
denn, was wirds denn?! —>

»Ahnl, guetn Maring !« saits, wie s' hcrt gehn, weil
sis kennt in sän Auftritt,

»Glei bini förti mit mein'n Kopf, aft Ahnl , gehts
über dein'n laos !»

»Kanns schan däbciden— sait d'Ahnl , — Hans schan
fufzg Jahr däbiden, unds Schensein

»Uebälaß i heut dir « — da juchätzts vorn Fenster
däß d'Stubn klingt —

Jehnä Zwcn händ bonand und mögnt tausendsäckärisch
aui,
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Main 'n thuest där Amth nimmt kam Endt bon losten
Juhuhuhuhuhu.

»Hahahaha! — sait d'Ahnl, — daß dö iezige Welt
go so gschricn is!

Fürachten thuest, daß s' iehm 's Maul zreißt ollmol,
' so oft sis nur äfmocht.«

Awa 's Rao sidl sait: Hau , Ahnl, hau, votädl dcrt
heut nix,

Heut gehts ja Di an !« — »Mi an, hast recht und
äs Di springst äst umi.

In man Ölta , inein Kind geht mi nix mehr, als endli
da — Tavd an!

Daß i dö Lustbarkeit mitmoch heunt, gschieht dir z'Lieb
und Gott z'Ehrn,

Und we waißs , is 's ä dir mein Roasidl ! so lusti,
wie Leut main —

Heunt vo 50 Jahren — aber iez is kam Zeit !« —
und durs Gnckerl in d'Kuchl,

Rueft s' laut : Stanz , sa fein gricht, von olln Seiten
ruckts an und d'Leut hungert!

D 'Nacht is laug und ä söttäs Mol läßt inä d'Sup-
pen dähuit stehn.

»Naosidl , hab mär 'nKopfnöt so toif!« — mahnts
Mensch dö iehm d'Haar stecht't,



1Ü

Hau und sieh! wie s' 'n höbt, siegst! kugelt öbs Glan-
zäds ins Fürtä,

Awä wos liegn soll, schau hi, is nix als ä dumpers
naßs Uöckel! --

Jezt awä weils schau soviel habts gsegn und ghert
vo dö »Mäirleut

Mueß i enk gen schau vozöhln den ganzen Hergang
und Higang.

Gmörkt habts es eh was 's is, das kenni enk an
in da Nasen,

An wen 's is und wos 's wird, und daßs äs ä Haoch-
zät geht außi —

Richtige Nait, und so is 's : 's schon Raosidl  hat
heunt sein 'n Ehrntag ! —

's Wär schan in Summä dazue gwön, awä sei» Ahnl
hats habn wölln,

Daß s' damit schoibt bis Kathrein , aft hcidc» s' '»
glei nntänandä;

Denn i» Tag nach Kathrein wirds bon iehm dnetta 's
fufzgästinal Jahrzeit,
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Daß inäs mitn Ähnl had zamgschwaißt na, und däweil
sis nie g'roit hat,

Not ainmol in fufzg Jahren ! so gät s' iehm zun än¬
derten Mol d'Händt,

D 'Händt unds Jawort und Alls äf an noiä, glück-
linga »Fnfzgä,«

Oder af kurz odä lang , wie Gott will und wies
gschribn steht in Löbnsbuech! —

'sRaosidl  hat ä gern gfolgt— is leicht gfolgt, wann
ina schoibn sollt und gern schoibt!

Is leicht gfolgt, mein Gott ja, wann mä thai» sollt,
wos mä selin gern thuet!

's Naosidl  häd gwart , bis 's wär wiedä Kathrein
worn , ja und nn länger,

's Raosidl  häd gwart , bis häd Ähnl und Ahnl und
sein Mueder in d'Gru glögt —

Wadern hats eh Eain 'n mehr ghabt , der is uglückli
g,vön in der Kriegszeit—

Ja , sie häd gwart — na , wie lang? — Na, bis s'
halb Niemd mehr häd äfgholt»,

Däß s' nach sän Wunsch häd than! daß s' » Hiese»
sän Herzbuem häd d'Händt graicht.

Is 's leicht bon ünS maints anders, als wie mär oft
hert odä los't in
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Gschichtenbuecheln, daß's haißt: Du Königstochterl, du
ftins! du

Heirathst da den Gsolln, er hat 3 Länder und Leut
gnue!

Länder und Leut hat ä wohl, aber er is ä lautern«
Landplag! —

Hilst nix, gheiräht mueß's sein, und Ja mueß's sagn,
wann Ms Nä schreit—

Nä! nä! nä! än ieds Aderl schreit und. rueft, awä
- Hilst nix!

Ast waiß's äs ainmol's Königstächterl, zwod'Augen
hint än Brunn habn,

Mei Gott, daß 's wain'n kann viel tausend bittere
Zähern! —

Ast waiß's äs ainmal's Känigstächterl, 's unschuldi,
wo>'s Herz liegt—

Nutzt's awä nix, daß sis waiß, do Docktä kurirn s'
äsn— Magnsack—

Magenvohirtung mueßs' gbabt habn, mein Gott, —
Bohirtung wo's Herzz'geht! —

Zärtli und waich gwon is 's eh, da hats iehms halb
zwaicht und is zgangä!! —

So gehtd'Rod ieblmol und stehtz'lösen in Gschich--
tenbliecheln,
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Awä , wann ä not d' Röd gang, wanns ä not stund
in der Bschreibung,

Mein, mir wissatens do — geht leicht anders bo üs
cif dä Baurnschaft!

Lang ehts zun Übagäbn wird machans d'Ahnln schau
ans äs da Sunnbenk;

D 'Väder und 'd Vormund« Herst bon Bierkrueg rasten
und Rath schlag»;

D 'Müeda machens in Haimgehn aus nachn Amt äsn
Kirchsteig:

Do und dö säst dö Am, i kenns, dö is recht für dein'n
Jakobn,

Is a einzogns Leut, nimmä z'jung und — kriegn
thuets ja ella!

Jetzt schau und aft nu amol — hat ja , hert mar an
gro reichen Vodern ! —

Voder odä Göth, wos waiß i , er hat 's halt herzogn
und agricht! —

Na , sait dä Ander, und dir für dein Kathridl, wart
na waiß i Ain'n —

Brav bonand Guet und Burscht, dö ä Klams hat von
iehm laßt sä Mueda

Not ins Haus, thuet a recht, bracht iehm eh nix wos
's Kid mit ! —



Ast trait s' da Steig ausänand und Ainch dar An-
dern sait Geltsgott,

Und bon Mittagössen dahaimt , wo nix nutzt mueß
schon siirä;

's Kathridl aber is gscheidt und denkt so das sag i 'n
Jakobn —

Denn — so gehts ichm oft zam! — just do Zwai , do
niechtcnä Paar wern,

Liebn so und inechten so gern und wär» a recht für
änanbä;

Awä — do halt , dö gehn uns nix an, und was is
's mit Rosinnerl?

Mein Ös denkts cnks voneh: halb ä und just wie
bo den Zwain!

Nachn Mair sein'n Laod — «ins Heirathen blangt
s' nimmer d'Mairin —

Stallt sä sö vo zwai Jährn an braven, weitschichtigen
Freund als

Baumann ein, und was wahr is, is wahr, sie wirth¬
schaft sö hifür,

Soviel gschickt waiß ers anz'stöllett, soviel klug waiß
er ausz'göbn;

Olls swär recht gwon, Olls , Olls , dnetter Ains hat
himmelweit feihl gschlagn!
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Fert um d'Wnt is Olls äsn Feld braust, d'Mannäleut
mähn uud

D 'Weiberleut bügeln hint nach, höbn äf und drähn
Banda zun binden,

Da wirds schwarz und himmlätzt und darrt und höbt
an z'scharämenten.

Läfts , Menscher, läfts ! schreind'Vuem und rennän
gögn dWiesen 'n Hag zue;

D 'Menscher awä thain gstolz, und warn ä gern nach
mit da Arbät.

»Hän kui so Stock äzwier Os , — lacht Aino, — von
Salz odä Zugä«

»Und um am Haut is not Schad, wer wie d'Weiber-
leut 9 hat, » gspaißt Ainer.

»Hamär Acht odä Neune — Schad wär ä not um dö
Deine!«

Schreit den Gspaißign ä Gspaißige aufhi , da — helf
iis Gott ! — himmlätzt,

Himmlätzt und kracht, das is Anis, und ä Ains is 's
—>lät d'Aich da und Raosidl

Jesus Mari ! Buem , Buem ! schreind'Menschä mit
äfgröckten Händten,

's Raosidl — Helfts ! — hats däschlagn —und aus
is 's , aus is 's ! so jämmern s'.
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D 'Buem , nätürli händ grennt, zwann d'Erd brunn
inter lehn Füßen.

Qlln voran da Hies,  da weitschichtö Nöda, da Bau¬
mann.

D 'Aich hat glanbätzt und gkracht als wärs pur Poch
odä Schwebet ;

Er awä hats not g'acht, springt köck duri d'Gänl und
reißt, schau!

Selm schier brinnäd, daß sie not vobrinnt d'jung
Maihm ausn Brändten .'

Dnettä hats es no than, war da Mensch zamtn Mäu¬
schen volaorn gwön!

Mein Gott, und Mns is 's gen nu ! 's Raosidl
gät wie klaindäwöllt, go kam

Zaichä von Löbn — auweh au ! leichs dä Dunnäkeil
richti däschlagn hat!

Awä dä Hies — wer häds gsuecht in ä,i Bauiiiann
und weitschichtign Nödern? —

Kann dä däzue soviel gschickt, thäts kain glerntä Feld-
scherrä gschicktä—

Jezä , ja , ja , schau nä hi ! — Hies , Hies,  i sag
därs, denk christli!

Lemdige büß sovielst willst, awä gib mä dä Taodten
— Hies  hüth di!
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Hau, wär not naoth gwön, mä Lehr — sieh, sieh, er
Näßt iehm nä Lust ein!

Kh ! Khh ! kahhh! — Is schan da ! ieztHixs , iezt
Heng, is schon gnne worn!

Awä, mein Lehr wär not naoth gwön — »Maihm ! —
schreit da Hi es und stöllt s' lothrecht—

Maihm bist bo dir und lobst! ?« — »I mui — saits
Raosidl — Nöda!

Awä zun Einschoißen wirds glei, Menscher da Back¬
ofen glüet schau!-- —

Glüet halb ja , mein liebs Kind, awä 's eingschoßne
Braod das wärst du gwön!

Dräf fälln d'Augn wiedä zue, lob» thuets , do mä
siehts däß s' in Träm rödt.

Weil s nä lobt , rueft dä Hies,  und däß iehm nix
aus und nix ab is!

Höbt sös äf d'Arm und rennt , wirä Feldkatz rennt
mit än Häserl »

Schnurgrad Harm in am Trum. Dö Andern Hand drö-
sätweis nachi. —

2
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Wie sis zun Löbn Ham bracht und wie bald, das kann
i not brächten,

Daß sis Ham zwvgn bracht, das sechts und a däß kam
Brandflöck is zruckblibn,

Not ä pflenninggraoßs Mal äs dä Haut, aber — öb-
bäs viel örgers —

Jweni mueßs es gstraist habn bon Herzen und 's Herz
hat sein'n Lecken,

Denn , not anders, als häd so da Dumiäkeil drin
voschoßen

Föhrts iehm senghaiß gögnän Kopf und in Gsicht wird
s' raoth äzwann s' brinnät,

Ollmol , sorost wer rödt von sän glückli agläfenän
Ugliick,

Und sän weitschichtign Freund, 'nHies , nätürli mit
Lob nennt.

Qdä wie do krump Seph ganz glatt und schon hun-
dertnlol bhaupt hat:

»Naosidl mörk bä mein Red und vogiß not, was
i da einschörf:

Wär äf dä Welt kam Hics gwön, wär ä kam
Naoisidl da mehr.

Zahln kannst 'n nie gnue 'n Hies,  wannst iehm gäst
wosdäwöll, soviel bist iehm,«
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Ja , da is s ganzägor aus, völli loh und not guet
zimmt di wird iehm,

Bitt enk, so bitts' äst, bitt enk hengts und däsparts
ma den Schrackä,

Daß not dä Schlag nu troift, dö da Dunnästrai not
däschlagn had!

Na und wies geht, mä had mit da Zeit, wie mit Mn
ä mit den ghengt.

Awä ganz huimli und klain wie da Scheer äfwirft
in da Wiesen

Hat so dafür— s Maul mueß öbbäsz'thain Habn!
— an anderne Röd ghöbt: —

'sRaosidl — hats  ghaißen —dös  rei , dö ainzi
Tächter vo Mairhof

Heirächt sein'n Vodern, 'nHies,  der iezten in Mair¬
hof als Knecht dient. —

»Na, das is recht« — fienztä Bursch derä gern mit
nst öbbas worn wär, —

Dnettä was's Raosidl  braucht had dä Hies  ganz
Pack— hähähä! — Nix!

»Säkrä, de Sturm vo der Ahnl— lacht an Anders
— das Sturmä und Nasdrähn!«

»Dö voküef eh, wanns wer mecht in Sackd'Bethen
und's Plätzel in Himmel.«

2»
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»Himmel und d'Bethcn , ja, ja , awä glei dräf käfät
sos dvwelt

Wieder ums nämlingä Geld , und wies Naothnigcln
gät ä, sie kriegats!«

Pfugäht ä zaunspcrrä Kund, dem vo Naoth selm
d'Selikeit fail wär. —

So , und un allälai rodn s' , und an rede Röd kriegt
säGlächtä;

Eyä, z' guet das wißts eh gehts Kain'n, der 'n Leuten
ins Maul kimmt. —

Awä, was fragn mir ums Gschmäht, mir »rechten nä
wissen, was dran is ? !

Hör i dort drent Ains sagn, bo den hoi mehr d'
Geduld nst hat grathcn,

Schau und dos kennt mein Natur — mir sait mär so
Mas nöt zwaimal!

Graoße Geduld Hain nur Leut, dH nach den Löhn
Heilige wem wöllnt;

Graoße Geduld Hain nur Leut , ds vo den Lölm
Qsclein gwöst warn ! —

--, -- g„et! — haoher Summer und Nacht
is 's.

Mitternacht nrmmä weit, und wann d'Frosch und dö
Grillen not wär»,
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Stad wärs, wies mchn Gottsdienst is in da Kirä
z' St . Lorenz,

Draustähal Altham waißt, odä wannst absolvirt bist,
im Herzen.

D'Stern schaun so dusmö drein— schaun leicht dusmö
weils' mehr Niem reuspert! —

Himlätzä lechätzen hint, hm! lechätzen leicht weils kam
'n Amth krign! —

Amth kam'« und Pfnacht und kam Stimm sist ramat
tätens' schan wie sis gern thain.

D'Bäm stehnt so hilzä da, stehn leicht hilzä— rührt
so kam Lüfter! ! —

Gras und Bluemän und Drait, olls is so losät und
senkt so—

Senkt sö und hächt leicht'n Kopf und lost, is mehr
nu kam Thau gfalln!

Awä, was steht den dort, is 's ä Bäm, weils kain'n
Rührä, kain'n Ruck thuet;

Zs 's ä Vlaim odä sistcnä Gwächs, weils so traun
'u Kopf hächt?

Wird sö glei weisen wos's is; awä Säpärä, Sä-
. pärä! hörst äs?

Is not Ms trauri mei du, adä taodt was 'n Kopf
hächt und städ steht!
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Los' nä , das Ding thuet so schon! — Der Sch . . . z
kann s' Brummeisel zwickä!

Grill» , säds stad ä klainsweng, vs Frösch hengts äf
enkä Gjäglät ! —

Tausend, der Tanz geht schon, is nu ainä von
»Wiegngeigä Thaddä!«

Älso, Bue also, bist werdäwöll und wannst wasdä-
wöll nu kannst,

Bösser, i wött, kannst nix und so guct äzwie Du kann
das Kainer!

Almerisch, leierisch, frimni därs nar an, denn 's Tän-
zel und d'Weis mainst,

Wächst bo den äfdä Zung odä stockt iehm, wer waiß's
. denn, in Fingern!

Allweil nu schenä kimmts, is nä Schad daß 's Nacht
is und Alls schläft.

Schläft —- hast d» gmaint, mei, mei, äs schläft not
Alls was in Wött lät —

Lät und ä d' Äugn föst zue hat — eyä wann d'Losä
not offt warn. —

D 'Auhrn Hand d'Augn bo d'Nacht, so guet wie
d'Augn bon Tag d'Anhrn händ,

Hat not öbs queirt iezt, los! — I votran schon schier
selni mehr äf d'Anhrn heut ! —



Awä 'wie finstä däwöllt, soviel siegi schon dert, was
dort fispert,

Js kain Gaiß und kam Kue, das is ä Mensch und
ä Mansch is 's.

Awä wies geht so vozait — du, du warst lieber in
Bott bliebn! —

Not a Jeds geht so leicht bo da Nacht, do vogehn
thuet so leicht Ains!

»Raosidl bist äs ?« — Ja ja Hies ! freili bin is,
wo bist denn?»

Na , und iezt wissmä schanä wer s' sänd, wann mäs
gleiwohl not glaubt hädn.

»Hätst dert biden bis da Man scheint, odä leidts
leicht kain Bid mehr?«

»Waiß 's not mei Raosidl , lids es oda gehn! schan
letztz'lang.

I Han halb heut öbs ghert, glei draf bin i fürt und da
steh i.«

»Stehst — hädst äs awä not naoth, waißt ja s 'Gsidl
nöbn deinä bon Nußbäm

Anders, mei Hies , is nix worn sit du wog bist, nix
fählt wvs du fählst —

Awä mei Hies , du fahlst mä schan recht, dnettä
ulnädUin fählst mä!
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Hau, zwo seufzst denn, zwo denn du, lo mi liebn seuf¬
zen!» —

Na, und äst seufzts' halb ä , und feufzädä suechan s'
ums Bänkerl.

Wie s' äst sitzen, glanzt s' um sein Händt und sait:
»sag mas wost ghert hast!«

»Hat schau Zeit — sait da Hies , — weilst äso bist
und dasitzst nobn meiner

In da stockfinstern Nacht ; iezt zimmts mi ä helllichtö
Lug z' sein;

Hau, und i bi leicht der Narr und laß not d'Suppen
unds Kraut stehn,

Wann i gnue haubätö Krapfen Han und zodaten-Brei»
gnue!«

»Derl , das waiß i, mein Hies ! bist übt, awä just so
weng waiß i,

Wo dein bsundänö Röd gen will aui und wost damit
hizielst?« —

»Woi will aui und diziel! — da ziel i hi und will
aui;'

Hörn will i zerst wies bä geht und wie dä recht um
dein.Herz is;

Und i votrau dar aft ä, wie mär is ums Herz und
wies mir geht.«
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«Mein Gott ! — seufzts Raosidl — wies geht? —
gehn thuets halb iebl schier go not:

D 'Händt wär naoth däß mäs schub bo där Arbät,
d'Meß äsn Tanzbodn.

's Maul gang freili wanns derfät, hurti gängs äz-
wies iezt geht;

Singä thät i stallaus und stallein äzwie.sist, wannst
dupfeiffatst;

Lanzen däd i däß's stäubt, mit den schlechtästen Kundl
in ganzen

Waldridl umi, wannst du bon Lisch säßst, Hies , und
schlucgstd'Zidän.

Denn däst mäultrummcln kannst und so schen, das
Hanl not gwlißt nn!«

»Han' s ä erst glernt sit i wog bin von enk von »grao-
ßen Tyroler,» —

Sait da Hres — und äs wär wohl schen, wann
mäs kunnt äzwies er kann.

Awä weilstä nä gföllt und wcils hennt sein Maistä-
stnck gmacht hat:

Wannst öbbäs Bsunders Herst ämol bo da Nacht —
Hai där äftragn —

Los' an Eicht äs, awa 's Fensta laß zue» — »Und
Han!s not thän ä ? —

S
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Föllt iehm Raosidl  in d'Röd — bin äs mäusstäd
äzwanns Sündt wär;

Han von Mänschcrn lains gwöckt und 'n »Tiräß«
gschafft, daß ä städ is.

Denn was Bsunders Hai ghert» — »und hast gwüßt
däst »nu drüber was« Hern wirst—

Fäht so dä Hi es widä d R̂öd , und Raosidl  sait r
»So is ausgmacht!

Drum höb an und vozöhl! — Wissen mecht is —
plagt mehr als — Jczt waiß iS.«

E awä sait: »hat schan Zeit weilst äso bist und da
bist »vbn meiner —

Hau und i bin leicht der Narr « — «derl bist not, das
waiß i, - - sait Raosidl,  —

Awä dö Zeit geht halb z'schnell, H ies,  los, Herst, 's
is schan inns Hahnkrähn!«

»Gel und —

Herst schan'n Hahn krähn
Bne, derfst di dävandrähnI

laut 't 's Gsängl —
Humst dä Hiesl  und lacht — aber i blei da bis d'

mi furtschaffst
Raosidl! — sait er und bußt's — und gel , lie's

Mäntscherl, das thuest nöt !«
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»Hau Hies , hau wiest mä fürkimmst— furtschaffen
müeti di freili—

Sait s' und taucht'n von iehm— wannst not zwögn
was Ernstlinga da wärst;

Drum ruck an und vozöhl, reiß auä dein Fuhr aus 'n
Hohlwög!«

»Narrerl, anrücki recht gern— gspaißt der Hies,
do zwo tauchst»ii denn hidan?

Fahr ä gern für« mitn Zoig und reiß ani mein Fuhr
aus'n Hohlwög.« —

Für an Gspäß hat es gsait, da Schöll», und än Ernst
wär leicht dräus worn!

's Mantsch awä gscheit, sait: »mi zimmti hau dös
Bsuttdä schau ghcrt und

Hat nöt äfzstehu braucht; denn das »nu was drüber«
— o mein Hies .'« —

Und so crnstli hat s grödt, däß'n Hies  ä dä Gspaiß
is vogangä,

'sHäd, hat 'n zimmt, not viel gfählt sie ständ äs und
ließ'n allain zruck.

Naosibl — sait ä, — hau geh, sollst fravh sein,
däßi än Gspaiß mach:

Steht mä denn nöt ärä Weil vorn Beichtstuhl cht mä
hineintrett,

3»
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Hau, und sait ma not drin aft dös Klain zerst, nach«,
dös Groaße —

Siegst, und da Hai da halb sagn wölln und klagn zerst,
wie gro daß 's mär andthuet

Wöggä von Mairhof z'sein, kam Raosidl  z 'sehä
und z'hern kains!

Kains ganz Wochän und Tag , kriegt da da ä Läng
Tag und Wochä! —

Um an Untern bon enk gäb i her dös böste Mittag
mel;

Higab i gern mein waichs Bott um enkä bainhirt«
Höllbenk.

z'Truz äs an enkringä Land mit an hilzern Pslueg und
- dran Ochsen,

Ackerat i gern mit Ain'n und lich iehm mein'» Zoig
zsamtn Roßzug;

Dröschen äs enkern Den z'Truz will i mit Felberä-
gärteln,

Gögn an Jeden der sö traut, mag ä Drischcl habn
> wier än Wiesbäm;

Austragu thue mä das : nach an ieden Acker und
Strästraoh

Mueß i di fthä , däi sieg, wost a Freud hast an mir
und inan Probstuck;
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'Sichel und Sengs und Hackär und Sag , olls vc>n Holz
— und geh wött ! i

Schneid und kloib nud mäh soviel wierän Jeder und
mehr uu;

Älaosidl glaubmä «-— »i glaub därs — sait'sRao-
sidl — b'Arächt vostehst ja;

-Hast not Ella dänsglei und thaiu derfst und thuest äs
jadonöt !«

-»Derfs not und thues nöt — hast recht, awä wann
is derfät, so thät is. «

-»Alls, mein Hie s , is zun glaubn, dnettä ains das hcid
i där not glaubt« — ^

»Was — frait ä —, was ?« — »Däst Ain'n hirödn
kunntst wannst ä hilzeräs Maul hcidst!—

Schau — und äst niinmts sein Händt und legt s' zwi-
, schen dö ihrign und streimelts —

Schau , dein Prodeln und Prohln , waißt ehntä däß's
d'Ahnl not habn mag!

Gnue thät dä Hies , sait s', mehrä wos gnue, wann
ä not so gern graoßspräch,

Awä vo lautä sän Rodn Versiegt mä sein Thain, weil
's Weit zruckbleibt.

So sait d'Ahnl und recht hat d'Ahnl ; denn vo nix
wos dän Spröchä
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Js 's , baß ma gern hab» änand, vorathcn und is's ä,
däst wog bist;

Daß da bo rechtäch Nacht wierä Dieb iezt ünsä Bo-
nandsein

Stebln mußt — du und i mit — hädns ghabt oll
Wochä 7 Taglang !«—

Hats not grauscht? will sie fragn und da Hies  wills
bstätteu daß 's grauscht hab ;

Kinnänts awä übt sagn, da fächt es s' Beede vo hinther
D 'Benk thuet an Kracher und bricht — s 'Mänscl)

däkimmt und schreit: Jesäsmari.
Spitzbuem! und Sakra ! dä Kerl , hamt'n awä schan

um än -Vom dräht;
Detscht und das föst wird »in Jeds von ä Händt not

zschwär awä gschlingi,
Und'n Raosidl is 's ä Mi bokändlige Firmung.
's Sänd awä inchrä bonand, ä droi , ä viere, ä

fiittfe, '
Do nöt lang, weicht Ains , nä go Zwai , dö s 'Rao.

sidl packän—
Packän und flugs damit hi händ, hi nnd bon Thaor,

und in Haus drin.
Mit den Andern räft so dä Hie s und stark wierä is—

zweilt s'.
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As da Heh is ä bald und aft gchts nä hnidi, na
hnidi;

Kinnän not anfstehn gnne und floign um äzwie tanzä-
dö Straohsöck.

Na , und ns is a knin Navth an Püffen , i wöttat daß's
Schwaiß sötzt—

Wies aso fallt , afs Eher thui d'WLtt , zun Segn
is's nu z'finstä.

Mer äf ainmol sieh! wie s' schan Reißaus ncihman dö
Lenfeign—

Wendt sös Bladl — is 's äst , daß Ainä nur gspaißt
had und kimmt ichm

Glich iezt mitn Zorn erst dar Ernst , odä kimmt iehn
wer z'Hilf, weil s'nöt klökan? !

Wer kanns sagn in da stocksinstern Nacht, not ämol
ünsa Held, Hies!

Denn der is , wierä glaubt hat , gar is 's und gehn
weru s' , weil s' gnue habnt,

Zwaimal hinterünand, gah, zerst <!» Eichtel in Lüf¬
ten

Ghcngt , aft, daß's gschmagatzt hat , gfalln und glögn
wiera Höppin ä prölltö.

Not ckmol Zeit hat ä ghabt zun Verwunern und daß
a dert gfrait häd:
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Floig idä haoch gnue? — Fall i da nötz' toif ? —
Lig i da recht, Han? !

Na , not soviel läßts iehm Zeit — da häbts 'n und
schutzts'n - und — suech därn !

Siegst , dort entäs Zaun dal lät ä wierä Braitling ä
z'mähda,

Wiera Pilsling a z'tretä , siegst, und ä Zwöschpenä
z'mätschtä!—

Dräf is s stad, mäuslstäd worn. DMairhaf Bnem
Ham so selm schier

Gschreckt an den Gwoltskarl ghabt , und'n Hlesen
hats rasten wohlthun ;

Hat so a , aufrichti grödt , nimmer extaräa umä vo-
langt heunt.

G'rast hat ä ghabt und brav und hat selm iczt a seine
Blescha,

Na , und dä Kerl , dä stark is fürt azwie gkemmä—
ugsegnä.

Kann enks ä selm nöt sagn wcrs is , und ä not ob
märs inn wern.

Awä dafür waiß i haarklain und dnettä , wies äfmäri
worn is,

Daß zun Roasidl däHies war gkemmä und daß
s' bon iehm dräust sitzt
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'In da hintern Boint muedäseliallain und Kains mau-
gatzt.

D 'Stänz is gwön, dö raoth Hex— hat ihr just da
löst Zahnd ä weng weh than—

Da hat s's Roasidl ghert , wies äfsteht und huimli
stiegab steigt—

Schlikäradi ! da kanns bei dar Ahnl a Bild ! denkts
einlegn!

Klipps klapp gehts nbä d' Stieg und klipp klapp hum-
pelts zum Stübel —

"Pum , pum, pum ! Ahnfrau äf ! Öbbäs is 's , awä
defts not daschrackä,

Brinnä thuets not , not bon üs und not sist und kam
Einbruch is 's a not !«

Eja , wos sist und wos dann? frait d'Ahnl schan in 'n
Gwand und reißt Thür äf.

Na , und oft sait s' iehm halb geschwind wos 's is dö,
Hex, dö brinnraoth , d' Stanz.

D ' Ahnl awä nur än Nam Hies z'herrn , Herst! höbt
schan an z'benädeiten.

Sieh , der Naothnigl, saits, bo da Nacht azwie d'
Dieb käm är angruckt—

Wart , i votreib därs ! — Hans ! schrcits, schrem
kann mä, waißt ja , ä huimli—
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Hans ! schreits, Kaspar und Na' z! schreits, Lienl
und trämhapädä Lenz , schreits,

Gschwind iiid'Hosen und af ! bleibts barfueßs und bar-
häpts und pfaidsigs!

Machts enk Faust und kain'nFotz an, sist kriegts FoH-
när ä faustvoll!—

So hat s' hnimli gschrien, is awä laut gnue gwön
und gwirckt hats.

Af Hand dö Buem äzwanns brunn hintern Asch und in
d'Schlacht mit da Ahnfrau.

Na , awawornis 's halb not , wie s' hamt gmaint, daß
s' Aln'n zrissen und fraßen,

Ja , und mi dein Bozohln hädn sä bald aus dä
Schänir bracht.—

Was i war schuld! gwöst z' sagn wögnä Leuten iehn
Gschmätzt und was dran is,

Wögnän Raosidl und Hies , das wißts ohne daß i
enks gsagt Han,

Awä dä Hies , was wohl der so Wichtigs 'n Rao¬
sidl häd zsagn ghabt,

Mein , wos denn der !? Ejä was ! Hald wieder ä
Gschmäht und nix anders:

Ghert hab ä und wills iezt fragn obs wahr is , daß
s wär in Brautstand ? !
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Na , und l's 's gen äso, aft gnad da Gott Raosidl!
denkt ä.

Was awä gschegn's, wär , wer waiß, hau ä Kund,
ä dämischa rait not.

Wär awä gwön not an dem, awä wörn is 's vo heunt
an das Nämli:

D ' Frag wieräs bracht hat da Hies , so is 's iehm
als Antwort hint nachgrennt.

»Weilst schan so brueti bist wart , ja wart mein glun-
gätzäts Henderl,

Morign hast schan dein Rost !« — So hat Ahnl zun
Raosidl  gsprochä,

Wie sis hat einär in 'n Hof, äst in d'Kammer gspört
und ms Bött gschafft.

Sieh , und marigns Frne wie s' zu da Suppen fand
zamgrnckt—

's Raosidl ganz gschröckt und vowaint und vobunden
als lcidäts in Zähntweh;

D'Buem voll Schrämän und Mail und von Schlögn
voll haimligä Wehdägn!—

Hat mä nix gsegn und nix ghert, nix herin und nix
dräust vo da Ahnfrau.

Sist is s thürans, thürein, bald in Stall , bald in
d'Stubn und hat angschafft.
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Gschafft und gschaut und g'ahndt g'geint und viel Griff
thun und grödt viel.

Mein, wo mneßs seinhennt, d'Ahnl ? — Und so Hart
gschieht'nRaosidl , o mein Gott!

Leichts denn so Hos odä krank is, odä is s' leicht mehr
go aus?

-Aus um an Rath zu an Bildnuß voll« Mirakel und
Gnaden!

D 'Stänz , dö raoth wissäts gwiß, awa 'sRaosidl
hat sös not zfragn traut.

Is z'Taod fraoh gwön, daß sie Kains statt und daß
b'Buem dert so stad sän.

G.wüßt had sls steili gern und hat haßt , wo not do
Ain'n ä Brächt«

Auskimmt wogn dar Ahnl, wo si hi- und wies Endt
is hergangä? -

Nix, kain Quick und kain Quak ! wann s' not gössen
häden und bcth't laut,

Main '» hädst dnnioßt, so hädn ' s Maul volaorn odä
's wär iehn vopappt worn.

Endli z'Mittag — äsn Feld bo där Arbät hat s
d'Sunn gueting aufgleint —

Wirds ä weng gsprächi. — »Dän Ahnl is leicht
Wohlfahrten gangä äf Eting ?«
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Frait gögnä Naosidl däNäz , awä s'Raosidl
schaut Stänz an und sait nix.

»Hat sis leicht dir gsait Stänz ? — frait da Lienl
— na Ursachä hats' gnue!

Denn— es is freiliä Schand wann is sag, awä sein,
thnets not anders—

War üs »d'Etinga Frau» odä dö »z'Hilfberi vo
Possä«

Heut bo da Nacht notz'Hilf gögnän Hies , ja äs
wur not viel gfählt habn

Ainä von üs ligät taodt und dö Andern warn her-
gricht znn Steribn!»

Awä dä Kaspä lacht laut äs dö Röd und dä Hans
läßt än Schcldä,

Na und weils dö thain, so thuetä dä Leinl än Säk-
ra, än saubern,

D'Weibcrleut— s'Ra osidl bleibt städ— dö Dir-
' nä, dö klain und dö graoße

Müeßen än Pfugätzä thain und go d'Stänz macht
ä flienschäde Drientschen—

»Wers när is gwön— sait dä Lienl,  ebbä go
däßs dä Räftoifel gwön is!?

Raosidl — macht ä sän Gspaiß— wannst gäch
wiedä mäultrumeln Hern sollst,
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Frag dert dän Vodern , 'n Hies,  wvrä kain'n brau-
dmgä Flock hat,

Ödä wer ä denn muit, daß 's kunnt sein der 'n gar
äso gschmiHt hat ! —

Hat da der Kerl ä Stork , wä kain Wunder ä brach
odä zwurf Ain'n !«

»Heng, saitdä Hans — mit dan Broch«, du freist
brichst nix und machst nix!«

»Mörkä awä kann sös da Hies  und sein Mäultru-
meln äfgöbn

Sait dräf da Kasper — und i,  inein schensN a o--
sidl , i lyörk mär aft ä öbs!«—

Ütän Löffel« und Mäulawischen aft schnanrtä gögns
Naosidl:

»Raffen ohne Gast und wogn nix und wieder ttix raf¬
fen — gehts bethmä!«

Sait 'r und steht äf und bon Bethen kennt mäs daß iehm
dä Zorn kiinmt,

Wäl ä hat gräfft ohne Zorn . — Siegst, R a osidl , so
gehts nach an Fehltritt!

Aber äs fählt nöt soweit, dein Scham <— Gott sei
Dank, is viel greßer

Als dein Schand, sei getrost, bei där Arbat voglost
schan dein Rethen ! —
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's War ä fürn Hieftn besser, er arbätät, statt daß
är umschlienzt;

Gsünder um viel, a gang haim statt sein'n Süfeln
und Umlaihn in Mosthaus;

Gscheider um haufti, er schlueg sös aus'n Kopf als
sein Einschlagn in Schenktisch.

Aber, o mein Gott! ä Kue der mä's Keibl hat gnuh-
mä, wie blerts' not!

D'Hunbmätz wie bissi, wie blosät und wild dö old
Katz, wannst sein Jungs stiehlst!

Gel, undä Muedä wie wuits' wanns sein'n Suh
weisen fürt als Rekruten!

Hau, undä jung« Kerl, der vo Frischen rauckt und vo
Hitz gliiet;

Wo vo Reschen alls rauscht, alls kocht und fiebert vo
Fürwih,

Wo is da's Raiten fürn Gsund, wo is 's Gscheidsein,
wannst iehm in d'Gluet bläst.

I bi not anders gwön, mein.Wadä, mein Ähnl und
mein Uhrähnl

A not, und ünsäne Süh und Tächtä, gelt Vödä! wern
üs glei:

's Kid will sein Dantern, da Bue sein'n Schatz und
da Mann Ehr und Reichthum.
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Na nnd hat äst ä Jeds was 's will und du nimmst
iehms — dös Ugliick!

Gwaint wird und bitt wird und beth wird und gfluecht,.
awä, mein Gott ! äs Hilst nix,

Hi is hi , volaorn is volaorn und brochä iS bro¬
chä! —

D 'Kindä vvschlvffen iehn Laid und ns Graoßen druckt
« da Taod d'Augn zue.

Was 'n Kid trämt , we waißs, und wer waiß a waS
üs trämt in Freidhof?

Awä da schau, 's Kinder! lacht in da Wiegn und um¬
sist haißts not Freidhof!

Hau , und äst wissmä däßs wach wird 's Kind und
raothgwängelät äfsteht. —

Wär da Hies nä so gscheid gwö«, wie mir und ä mir,
zwie mär letzt sän,

E wär haim zu sein'» Baun , Häds voschnierzt und vo-
druckt und häd zuegwartj

Nä , had nöt wölln, odä-wies gern haißt üntern Volke
bad not sein wölln!

Hiesi muß ä Liimperl wern, muß umziegn statt daß
ä haim gäng,

D 'Kart stattn Pflueg in da Händt, statt in Feld äf
dä Kugelstatt schwitzen.
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Awä mir laßnän gehn, helfen kunnt nägrad Ains
und das derf not. —

Denn in zweiten Lag schan gö'gn Spät , just ä weng
vo dä Suppen

„Is vostohlnä und ganz uvotraut hint einä hon Boint-
diirl

D 'Ahnl haim; haim und glei äffi in d'Stubn und —
»'s Raosidl Mt kemmä!«

»Heirächten thuest — rueft s' iehm zue — denn hei-
rächten mußt, nur hald glei not,

.Bis mä dö vornächtö Nacht — du wirst äs schan deut¬
schen! — hon Tag siecht.

-Hilft nix! bä Mensch is recht, hat kain'n Mängel, kam
Sucht und käin'n Tadel; '

-.Di wos angeht, sähst nix, und um dös Ander bin i
da.

Hcirächten thuest, weilst heirächten mueßt, aber erst
wann d'Nacht Tag wird.»

So sprichts' d'Ahnl , sist kain Wort und dräf z'sagn
das waiß mä, is ä käins.

Käm ä Mertelstund dräf is s' schan wieder in Weri-
taggwand gstöckt;

Is thüraus, is thürein bald in Stall , bald in Stubn
und hat nachgschaut

4
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Gschaut und gschafft und g'ahndt und g'geint und viel
Griff than und grödt viel,

Awä zwo s fürt is und gkeinmä, wo s' gwön iS und
was — not ä Wärtel!

's Naosidl hat gwüßt, was 's is und wicS steht und
sist — wen gehts an was ! —

Draf ä Wochär ä drei Hand fremde Mannälcut
kcinnni

Ain'n hats Naosidl gmaint, häd s' schau gsehä ämal
äs ä Haochzät.

Jung wär ä, graofi und not >vild aber gar an ugsprä-
chigä Spreihä.

Wo 's not gar, main'n dö Bucm , dä noi Knecht iS
bon »Mair äf dä Langwics,«

Und dö andern zwai Stuck sein Bader und Voder
aus Vairnland?

Der vo dä Laugwics hat sö ä vo dort hergkauft und
is her.

Wos s gen da thain, zwo s' d'Ahnl so freundli griießt
had und mnnn'Ist

Kains vomuehts, göschweignwaißs, dnettä 'S Naosidl
hat än Gedankä:

Jeßäs , denkts iehm und gät iehm än Sti , leicht is go
das mein Bräuggäl



43

Na, undi schmatz aus dä Schul und sag: richti, er is
's wann— »d'Nacht Tag wird!«

Bornehme Leut! sein Baderä Baur, der not viel hat
sein's gleich«.

D'Ahnfrau kennt'n recht guet, is a Ziel a'f dar
Ettinga Wahlfahrt.

Und wie sie iehm, kennt er sic, weila gfreundt is mit
den äs da Langwies.

-Wir ä ganzä grechts-Paar, wann not s'Raosidl
schan inäultrumeln gehrt hat

Wern inä schan fegn wies wird, 's steht nur in an —
Klain'n — so is richti. —

Wiedä drei Wochä nrags gwön sei» sitdem, raist
d'-Ahnl äsä Rens fürt.

Awä llilllmä so städ wie dös aimnol, nä, dö zwai
Schecken

Spannts hcunt an dö sehen Schaß und da-Roßknccht
inneß schnalzen bon Furtfahrn.

»D'Mänltrunlmelnacht« is Lag »vorn für sie—
d'Slmn geht zuntäraoth äs;

4*^
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Blüemcl und Gräsa voll Thau, imds Bächcrl rinnt
daß's a Freud is!—

A not vostohlnar und uvotraut kimmts'dösmal zruck
duris Bointdürl;

Wieda schnalzät, wie ans, fahrt s' an und hintnach
nu ä Fuhrwerk.

Schau, da nämligo Bursch führt dv nämlingä bairi¬
schen Manna.

Awa gallänt sänds' Lonand in Gwand, in Gspann
und in Fuhrwerk.—

»'s Raosidl sollt kemmli—schreitd'Ahnl—af dä
StAl wies is, sie is schm gnue!»

Gschämi undd'Augn vornntä kimmts; grüeßtd'Man-
när und büßt där

Ahnfraud'Handt und sait: »Ahnl List da, und woS
gäts denn so gnüdigs?«

»DastnLt däkimmst go z'gro- - saitd'Ahnl— awä
d' Farö dcfst wechseln.

Das da, schau af und schau dürn wohl an, das is dein
Bräuggä!

Gfölltä bä wohl odci not, is <i recht oda not recht,
sein thuet ärs!«

»Raosidl—sait dräf dü Bursch, und in Sagn nach
gehts iehm von Herzen—
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Maosidl, recht bini käm; awäwern rechtwilli, daS
glaub mä,

Das ünd äst mi, däst mä Dn recht bist, rechtsinni und
gnetingl«

«Gwagt—saitdär-Alt—is's allmal, und frisch gwagt
is halb gwlmgä, geht Spriiwort

Nachlassen mueß halb an Jeds, aft is da Handel glei
gschloßen;

Du, dein kritische Weis, Sepp , na und'sRaosidl
waiß'Sschan—!

I undd'-Ahnfrau sänd'Zeugen, nehinän's Drangeld
und trinkän'n Leikäf!—»

Eyä, mein-Altä, du hast guet rodn undä z'hern is
not nguet,

Manns Ain'n not mehrä botroist als di, und wier ÜS
go nix angeht;

's Raosidl awä, schaus an! wie däschröckt und vo-
zait, dö arm Haut do!

Nutzt awä nix. —D'Ahnl faßt iehmd'Hand und saitr
»Joseph, da habt cs!

Liebt cs und schätzt es und dcnkts, sic is jung und
mein vielliebers Ähnlkind.

Wringts aberä not zwögn dä Sepp , däßä rödät,
er deut't nur:
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Ja ! mitn Kopf und schau, go dar Ahnl, da Hirten
Handd'Augn naß!

Dnettä dar Alt bleibt föst und standhaft und gsprächi
und gspaißi.

»Geht enks Maul nu schan af—saitä—'s Brächten
unds Lacha volernt Kains.

Js Uns äräsv gwvn, gelts Ahnl—lachtä— awä
nötblibnso!«

»Js schan vv laut«Läng nimmä woh—saitd'Ahnl—
wannsä gwön wär,

Hau, und—wainäde Braut wern Weiber voll Freud
—hats dort ghaißen.

Mörk dä das, Roasidl , sait s' und glanbs föst daß
's bo dir woh wird!

Awä für iezt is 's gnet und gnue, i Han nöt gern go
z'len.»

Lienl! — schreits' abi in Hof— läf gschwind äf
Daskirä zun Stauffä  —

Wanni ä old bi, sag und er neuumol dä Taodtcncin-
grabä—

Los wosi sag und wosi ichm sagn lo 'n Stanffä
Kaspän!—

So—gib Ocht! mueß doE nn ehnta zu mir, wos
zun iehm I!
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Kannst ah dämörka?—Ja, ja!—Und iezt las, wannst
kimmst kriegsta Maß Most.

Raosidl —wendts cs sö»in—du bist förti, geh an
dein Arächt!—

Bis zu da Dür schauts' iehm nach— »ä gora guets
Leut!« saits' wies dräust is.

»Folgn, wiera Lämperl folgt, wiera Schweiberl hausli
und cinzogn;

Gscheit wiera Wiserl und flink; bo da Arachtä Rö-
ßerl, das gern zoiht;

Treu, wiera Hünderl und wachbar und in kain'n Stuck
kaiil Sau not.—

Joseph , grathn thnets enk gueting, Ös müeßcits nä
selin enkä Feind sein,

Daß's enks vodörbats; do das sagn nieino Äugn not
dröo Lag—

Auslögn mögts enks, wies wollt!—Awn Joseph,
i glaubs not, nä glanbs not!—

Bräutvadä, wos glaubt Ö8?—« Was i? i glaub
was da Hund glaubt:

»s Fleisch isbessä wos Vain«—sait dä gspaißi Vogel,
d<ir alte.

Saits und truckt wier ollmol wannägspaißt odä spott,
dös denkA«gn zue.
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«Glaubn und main'n und rathen und sagn, was nutzts
wann nix draus wird!

,J glaub ollmoll zerst nix, und Han dö greßt Freud,
wanns aft öbs wirb.

I Hans Probirt , os ä , Ahnl , na und iezt kimmt an
dö Zwar d'Rei !» —

»Bräutvadä , recht hast— sait d'Ahnl — und mi fteuts
däst üs hebn hilfst und stark bist,

Hau , iis -Weibälent, waißt, geht Olls glei damisch
gro z'Herzen,

Föllt ris entsötzli schwär, wanns glei födagring und
leicht z' trngn wrir.

Awa— sait s' — gchmar in d' Stubn ae, kosttsön lin-
scirign Most dort,

Qdä liebt enkä Bier , hamär a not weit in cin Kel¬
ler.

Awa, meints Ös , schaua Jahr her ii z>vain;g lassent
d'Mörzenbier stark nachI

Bist hads Pickt, däß haiitt d'Bann ganz Lag dädä
Pickö vobleibn mögn;

Jez rints he wierä Brod «nd natiirli Pickt not und
pickt,Niemd.« —

So vozöh.'ät sänd s' abher in d'Stubn , d'Ahnl und
dö zwen Manna.
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Ha, da is's schau äfbrait't gwön und grichtä vor¬
nehme Aufwart:

Gsodens und Bradens und Bachers und Gselkts und
Frischs, wies dö Zeit gät;

Holzöpfelmost alt und echt, wiestn trinkst, mainsta
Wein is's.

Macht die gsprächi und frisch und wannst äfstehst,
siegst äs, der draht di!

'n Oltn hatä mentisch gschmöckt und sein Krügel is
ötlimol lär worn.

D'Ahnl hat'n ä mogn'n Most; nur '» Seppen will
nix recht schmöckä—

Außi durs Fenster in Hof gucktä öfter, als einhi ins
Gläsel.

D'Ahnl boinirkts und kennts, und hat haimli sä Freud
awä sait nix.

Schau, denkts'iehm, schau wies 'n -Raosidl gräth: so
än Herzens-und schen'n Mann!—

Jezt trappt öbs übä d'Gred, mein, leich denn da
Lienl schon zruck kimmt. !

»Säffrä, dir hats gschlaunt—sait d'Ahnlund—na
was is d'Botschaft?!«

Lechäzät nu und'n Schwitz mitn Pfaidörmel wischät
von Angsicht

S
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Giga'HLä : »Trrrinka mui jerst vo lauter S -S -S-
Speren und Truckern,

Ahnfrau, man Trinkgeldtrunk, bitt enk go schon! aft
wieri schau schmatzat.«

Na , und niä raicht iehm an Trunk und zerst, daß «r
auskühlt, ä Stuck Braod.

Wiera nu mumfelt in Braod nachn Trunk glci sait er:
«E kimmt schau!

Nur um waS är older als i iS da Kaspä r, um das
kimmt ä s-s-spöda.»

Na , und wie stehtL denn in Jährn , da Kaspar und
du ? frait dar Ölte.

»J -i-i wir neunzehn bald — sait da Lienl — und dä
Kaspara siebnzgö— »

WannS na dert klbgt— sait d'Ahnl und will anhebn
's Naiten unds Zamzöhl» ;

Där Old ' awä lacht hellüf; »Den kann i aft nimm«
dübelten,

I bi selm schau glei sechzg— » >»M , nötä— wehrt
d'Ahnl —hauts, da Lienhart

Muit : wes ü langsanui geht da Kaspar vls e wogn
sein'n .E?ltü — »

Awü dü rüthslerisch Schelk , där old lacht erst recht
iezt, daß d'Ahnfrau
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A not mörkt, daß er'n fockt— sollt mas glaubn was
da Holzöpfelmost macht!—

Weil s' awä nn aso lochän mitn Lienl und üntra' iiand
Gspaiß treibn,

Da schau, wer kimmt! — Da Kospa selm, dar olde
»Prokradä « —

Den mä kennt weit nnd brait wogn sein'» Lust und
afgramten Wösen,

Wogn sein'n Haochzätspriichen sodl schm, baß Qlls
stad is und äfmörkt,

Wann ers sait odä singt und als Prokradä sein Sach
macht. —

Denkt ä weng hat a so wchl wos 's gen is , waiß do
ä da Mohga,

Wo ä tragadä Kue steht und da Draitjud , wo Waiz
lat,

Und von a Heirachtspaschan sollt an oldä Prokradä
nir wissen!

Aber oll Drei sän städ nnd warten oll Drei äs an
Antrag;

Kimmt är is's wohl nnd guet, kimmt ä not äst kcm-
män dä so schan.

Na . und da is 's iezt äso, und drum hat a guet lachär
nnd machä.
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D 'Ahnl awä glei nachn »Seischrist« und— »in Ewi-
keit Amen!«

Geht iehm schmutzad entzogn —hau , lern do Der rm
an Dortel ! —

Kaspä , wie geht halb der Spru —-höbt sän b'Ahnl
frisch ahne Umschnitt—

Wannst in Haozätladn rarst? Hast'n öbbä vogössen so
lern a;

-Kannst'n so sag 'n, däign hör, i bi haigli gwön dassl
waißtschan!—

Gwön und ä nu und is recht, daß es seids und seids
gwön, den enk traits es.

-Haiglige Leut mueß' s göbn, sist gab8 nix Schens und
nix Kunstreichs—

Sait da Pwirader — und 'n Einlvdspru kinnts Hern
wannts '» Hern wöllts.

Was nici jungähait lernt, graoßä treibt , vogißt uukr
ä old nöt!—

Recht hast Mann ! do vastehn, maini, thädn mär As ä,
wann »ui nöt stehn—

Gart d'Ahnl— sitzen ja d' Rathsherrn ä umä Raths¬
tisch wann s' rathschlagn. —

Sitzäder aft Lräxcln s um mitänand äsn stainolden
Stammbäin,
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-Mirs höbt dös Ander und Mirs hilft den Mn'», »veil
sö Karns mehr leicht äfschwrriint.

Dort und da fahlt an Ast, um dens' Laid Ham, weil
gueting drum Schad is.

Awä dö junga Trib—völli aus is's!—schier' nöt
zun zöhln sänd s!

Na, und glodn wird Olls und Qlls mueß kemmä
was Fließ had.

Wöhr» wird söä nöt leicht Ains, und azschlohä traut
sös schau go Kains.

Thai» s' dci do eh zwen Züg und richten iezt zwen
Gäng äs ainmol!—

Da is 's -Raiseiiä Freud nnds Ladüä Lust—sait
indäKaspä—

Wo wöllts anghöbt habn, bo dö weitern Freund odä
ilöchsten?

Wo dö irochsteil—saitd' Ahnl—vosteht sö und näher
wos mir da

-Händ kni; folgsam bon iis, nnd so hermä schenmächti
dän Lodsprn.—

Gspaiß will Gspaiß, denkt sö der und na, den kann
mä ja machä:

D'Ahnfra», mä waißs, thuet viel ümäsist, grad vo-
langt hats' umsist nix. —
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Ghaißen also daß ' s ziegtS— höbt ar an da Prokradä
zwanns Ernst wär—

Habts mäs ; schön'n Dank!—zu da FrüesuPPen keinmts,
fein gwiß und not z'spat— und

— Bei den Wort steht er auf, ziegt 'n Hnet und mit
Nachdruck spricht er:

»Nach Vollendung dessen sollen sie (die
Eingeladenen) den Bräutigam oder der
Braut das Geleit geben und helfen über
die Gassen und Straßen zu den lobwnr-
digsten Gotteshaus Taiskirchen, da wern
sie empfangen das heilige Sakrament der
Eh und der Himmlische Bräutigam wird
sein'n Heiligen Segen darüber geben.

Nun aber nach dem Heiligen Lobamt
oder Beimeß da gehen wir wieder über
die Gassen und Straßen zu den ehren¬
geachten Augustin Mayer , Wirt und
Gastgeber zu Taiskirchen, da wird einer
jeden Hochzeitl cheu Personen auftraktirt
von der Kuchl Speis und Trank zwei
Viertel Bier und um 4 kr. Brot und
das Mahlgeld ist 1 fl. 40 kr.«
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So , sagt ä , lautes halt bon üs , und richt't so nachn
Örtern , vosteht so.

Brav , Kaspä brav! lobt d'Ahnl , dn bist hold nn
Ainä von Schwödnkrieg,

Daß 's dein Kopf nn so habt , da mein zlechsent wierä
lärs Weinfaß. —

Go zviel weils wißts und habts , meints Mai rin,
drum kinnts engs not mörkä.

Bon üs armä Gschlämpt derf Kopf, Sack und Ma¬
gen kein Loch hab» —

Sait dräf und schmutzt schen fein da Prokrader und
waißs daß 's not weit fählt.

Sieh , und d'Ahnl — Bue der kennt s' ! äs dö Nöd
thuet ganz dienmüthi-gschämi—

Was mä halb naothdürfti braucht— sait s' — hat mä
und wäiß mä , vogeltsgott!

Aber um d'Augn siegt mä dentli daß s' lacht und ä
Freud an den Lob hat:

-Herts do där old Vadä selm hintä wos für Leut iezt
sä Suh kimint!

And 'n Stauffä sait s' huimli ins Aohrn und rennt
'n mitn Öllbom:

Kaspar ehst gehst thue ins Stübl än Sprung , r
vorehr dä an Schier Spöck!—
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Da'st denn not häldä trinkst, Hanä brächtäts Mäul
will ja gnötzt sein—

Sait s' aft laut — und äs ä, Mannä gehts—mahnt s
— trinkts ! und füllt d' Glösa;

Na und da Kospa waißt wohl läßt sö so öbs not
zöhämol schaffen;

A den bairischen.Zwen, i müet loign wann i sagät
Lehn schmöckts not.

Und da Prokrada , mä siechts, is just für den Olden
dä recht Mann:

Selm voll Schnäxen und Gspaiß, mag ä locha daß so
olls schüdelt,

Wie dar Mn seine Schwank vazohlt, dä ä gmocht hat
und nu macht.

Denn ä Prokradä z'sein däß än Nam hat , is kain
leichts Stuck nöt !—

Awä mir lassens' sitzen benänd und sausen; mit trn-
ckän

Maul ä Weil zuezschaun und zhern, mag schan sein
däß 's Ain gibt dä ä Freud Ham;

I , Vödä, gel und du und Olls wos üs gfreundt is hat
käme.

Hat s' ä da Herrgott not gern dö hungerign Lechätzä,
glaub mäs,
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Überall strät är und saät är und sait; wannst not z'lab
bist so nimm; denn

Prass» vorn Fast », vorn Lappen da Lump, übern
Knotzä dä Kotzä! —

Lassen s' setzen bonand und süfeln und soidln wie s'
wolln heunt,

Marign , das waißt , mueß da Kaspar  sein äsn
Füeßen und guet z'Fueß;

Is 's ä , denn siegst'n, dort geht är 'n Huet äs dä
Seit und krenzrebi,

's Feirtägwand an , 'n Stab in dä Händt und voll
Busche» und Bänder,

Wies es so ghert bo den Gschäft— der mit iehm geht
— i sieg schier so weit not! —

Is 's von Bräugger ä Freund , sein Bader oder er
selm go,

Mein, is 's der oder der, dä Prokrader is s und heunt
is de

D 'HauPsach— awä nä zue! Mir lassens' gehn »vo-
haltnä,

Brauchäten eh Zeit und Fließ nn soviel, soviel weit
und soviel Hams'.

Awä döstwogn sait ä heunt wie nächt und marign not
anders:
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Da is ' s Raiseu a Freud unds Laden a Lust und ä
Kurpveil,

Lauter angsegne Leut und kam ainzigä Knopf und kam
Knausä;

D 'Weibäleut randi und schm und kaino klösterli
bsunna,

Is das ä Löbn bald a Halbsviertljahr für» Prokradä,
ä herligs,

Und dös Herligste aft, d'Haozät selni, kiinint erst »u
nach den Herlign!

Mir awä lassnä gehn und vogunnä» iehnid'Sitörkmig,
er hats stark:

Gehn nach Beri und Thol und ollweil brächten und
brächten! —

Awä von ichm wög grad i» NobeigeKn schauninär und
losinnä

Dort durs Fenster ä weng, mi zlniult i hör ä No
kannts rodn!

»Säkär ! „nd glaubn thcit is not , »nd wann is ä
glaubn mne, so gschiehts nöt l

»Herr Kawärol und Pacodö  ös , ös inüeßts mär in
d'Handt gehn,

»Wie, das sag i enk schau und iezt trinkts und wanus
gräth hats enk grathe» :
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«Habcrisch bin i not i, LM laß i aus dnetter Ains
not!

»Da Hies , der häds Raosidl gern,
's Raosidl mccht Hie sin wern,
Sa Hies , der bin — i
Und mci Raosidl is — sie.

»Na, und is 's ganzägoz'Teufels und fahlt, so fcihlts
dert bon enk not:

»As drei himmelhaohe Rausch, inain i , wird ain
Handgeld do klöcka!

»Nöt woh, Herr Kawcirol? — Und bon Sökra , bi
leicht kam Mannschaft!

»Den ä schens Mänsch mag, inag Olls ! — Und da-
wcil vosaufnui inan Bannlahn!

«Awli glaubn thuis nöt, und ö wann is nme glaubn
so gschiehts do nöt ! —

»Trinkts bon SKrä , trinkts !« So weltclt da Hies
in dä Mostschenk,

Zwen Husar» bon ich», mit gwixtö spannlangö
Schuauzbart.

Pässämderemdete, Mathis wir hilf ! flttecht dar
Öldä,
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Schlecht cif sän SM und Packt 'n Krueg und trinkt
'n af d'Naig aus.

Und da Jünger äst schreit: Elelke, ich mnbring! und
- Must her!

Wart verstrickte Baur , wart, , wirst fegn was is
Husar !

Bruder , wir gut Freund zu — du, aber Must her —
Verfluckte! —

Saftci , dö Kerln Ham Schneid , wann sös ebbä not
wiedci voloisen

Ehts bazue wird ; denn d'Schneid is wie d'Lieb: wie
schörfci wie kürzci. —

Awci ghert Hai mä gnue, nnd is enk.azwie mir —
gehmci weida!

Abnd wirds a schan daher, und i kimm not gern
z'lang zu dci Suppen.

Schad ! — is iis awci z'weit um — bon Raosidl
had i gern nachgschaut,

Was 's dert thuet dö gnet Haut — mein, wain'n
halb und wai'midck folign;

Ollcilai Fürnehmä habn bo da Nacht, und balds Tag
wird, in Gottsnam

Afsfthn und d'Arbcit anhebn und dabei bleibn wiedä
bis ' s Nacht wird;
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Bethen um Störkung und Traost und huimli af Än¬
derung hoffen—

Mein Gott, is ja kam Laid so graoß, ä Stark»üba-
kimmts halb! —

Wer nur auf Änderung hofft Lei den wirds anders,
wanns glei bleibt.

Wer auf Besserung glaubt, gspürt so bössa mitten in
Wehdägn,

Füeß und Arm reißts dar ab und— wie lang! —
so tanzst äs dö Stumpen.

Nur wer voll Uwilln und Ugeduld is, kann von He-
gätza dedt wern.

Gschieht iehmä recht; bisd' not waißt, zwöst da bist
und wer di hat hergstöllt,

Kannst nix volanga, nix Guets und nix Schlechts,
wies kimmt mueßt äs nehm«.

Nachdenkä kannst über dSach, awä bitten und bethen
is gschcider—

— Sieh, was wächelt denn dort übers Feld und
wärtelt und weltelt?

Auweh, auweh, geh bann, dö3 Kundten, da Hies
undd'Husären!

Lrunkä Hams' es so gnue, ie;t inechtens' leicht hageln
und handeln!
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Z 'sehä solang i inars not und ä zhern is mar allmal
^ nil bald gnue —^

D 'Sunn tauchta schan hina, und wann is sagn will —
mi hungert.



is das ä Zeit ! Und so schm nach da
Schnalzen gehn s' anal

D 'Spielleut voraus, schier Ollsand in da Gögnd, dö
fein geignt und d'Figlä;

Zerst dö »Drei vo da Wiegn,« da Toni , da Thäd-
dä und Ha - Hies,

Ast den Öldern sein Suh , da Dudu --Hagn und da
Häning-

Aränzl,  da schen; drauf d'Ferd eln all drei, dö
kreuzsaubern von S chach ä;

Gar da »Wirth z'Schildern« is mit , der Notenschrift
schreib» kann und Chorgeign;

Und, daß i dert nöt vogiß — da Fridl  in Prämat
mitn Cymbal!

Der wann nöt wär , wär um Ain n äs dä Haozät
wengä, do zweng nöt ! —
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D 'Vlaser und d'Schwegler sänd fremd, fand extra
bstöllt worn und zuegraist.

Graoß und Klain last zsamm und luegt vö Wuner
und löffelt;

Kains vo dö Oldn hats Lälöbt und dälöbts ä Kains
vo dö Jung « ! —

Und für dö Dräfgeher äst äfn Abnd Hand bstimmt nu
da Straußhans,

Arä Wiegngeigä Glied und ä seelguets Wiegl das
Hagnhaißt;

Ast da ra'r Reisl , ders -Büchserl schier bössä kennt hak
als 's Geigerl;

Na und dä Blofues ; kimmt, wo nix fühlt, wann är
anders ä Geign kriegt,

Weil ä von Kirötag znächst dö seine mehr trümmäw'eis
haiin hat;

A dä jung Finstämann läßt Ilöt leicht soä Glengäk
vobeigehn. '

Buer und das Bürschl geigt! Js kam Kunst, den's dä
Schulmaiftä selm lernt : —

Strichäldö streichäldö gehts und stimpfäldö stämpfäldö
treten s',

Gigäldö, geigäldö geign s' — o du himmlischö Schul-
maistä-Musi ! --



— Spielleut mehrn wos gnue, ä Volk wirds göbn
übcignüegö,

Wann na dä Platz — wiera 's Wirthshaus is graoß
not denigä z'klain wird!

Tausend, is das ä Zug, und so sehen nach da Schnal¬
zen gehts Weida!

Siegst, dö zwo Braut , dö Ain jung und sehen mild,
dö Ain wildschen und stainold,

Ast dö Vräuggä dazue, zwen randige, stadlige
Manna!

Was den Ain'n 's Öltä schan taucht, um das bämt
den Andern sein Jiigät.

Ernstli fand olli zwen, und an Jeder schaut.zcitweis-
' sein Braut an.

Muck würd heunt gern not ausgreint , ja , und der
Ander mecht geint wern,

Ast gschäcl) an Jeden 's erst Mol , was NU Kain'w
is gschegn von sein'n Wrantthail!

Dö zwen Brautführer äst voll Putz und Brautwei¬
ber, ä zwai,

Mit graoßmächtigeKörb — Kinda frents enk! —
voll Schifteln und Krapfen.

Schreits ös när an,,wann s' enk ebba not seha wölln:
.»Brautwci , dahe!«

6
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Laßts na not nach zun Schrein , äst greifen? s' schan
einhi in d'Körbeln —

Sechts , und werfen — tappts , Kinda tappts ! intä
d'Leut ä Par Händtvoll;

Und Wern »Lidlstög« — lästs und sets, da habt? ä
klain's Stricket ! —

Fahts dö zwen Brautführer af, leicht sötztsa Söch-
serl, ä Zwölferl —

Herrgott , äs das ä Zug , iezt zöhl i schan 97 —
100,

Hundert und 3— 4—5—8 —9— 10— hundert und
Zwola',

Laut« Bluetsfreundschaft, Maihm und Bädern und
Göthen und Gothnä,

Und — ja dÄhnl ! — sä wohl als es that und so
wohl als sis haben,

Olli wie Aincr und zwen, Zeug und Wägen und rcn-
näde Rössä —

z'Fueß mueß ganga wern von Mairhof bis hi zun
Gottshaus . —

»Ja , wanns nu wär wie vo fufzg, vo hundert, vo
zwaihundert Jahren,

»Wo's um Kathrein schan kold is gwön und hat
Schnee ghabt rain knietoif—
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«D 'Schellnkranz hon schan gern und ä Froisads is
ftaoh um ä Renngaiß!

»Jez is 's viel wörmä bon Wold , weil d'Leut Hitz
und Andacht vodüsen;

»Jetzt freist von iweni d'Leut, da nutzt 's Selmträp-
peln mehr wos da Roßtrapp.«

So hat s' gsagt. Und is 's wahr vdä not wahr, däst
mä fein Ja sagst,

Ja sagst und gehst und thuest seelnvognügt, zwann da
's Gehn über Alls wär;

Denn sist gehts — na, not — schlecht awä strö und
härö hald machst äs.

Sieh , und äs geht ä dähi recht scheu, not z'resch und
not z'rueschät,

Eya d'Leut, wann s' ä Noß und Wagn habn, seiw
thain s' zun Gehn bstiinmt!

Sunn und Man nnd Stern , und Wind uud Gwässer-
und Gwülk geht;

's Gvickät schier olls geht und was not gehn kann, das
hupft do und häxelt,

Dnettä dä Bogel, der floigt, Wurm und Nader kroicht
und da Fisch schwimmt. —

Schen, recht schen gehts dähi, mags an Jeds leicht dä-
gehn und däpfnehä!

6*
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Los, und d'Uhr äsn Thurn, äzwanns ehntär und spötä
not derfat,

Schlacht, wie s' d'Kira däraicht Ham und dnettä wird
zammglänt zun Lobambt —

Schen gehts zsamm und ganz leicht: dä Pfarrer is
Wöder und Suh z'glei

Wo dö zwar Braut ; und Göth erster Eh von Schul-
maistcikindern.

Dö vo dä zweiten Frau hat ä nimm« ghöLt, is schau
z'matt worn,

Awa dä Schulmaistä hat wogn den not den gringsten
Fäschee zaigt,

Nuckt iehm wie sist und eh d'Uhr, ja, und läutt wann
ers habn will.

Q so ä Schulmaistä Seel , so ä guete, neunhäutige
Schafseel!!

Awa dy Jungä händ a nimmä das — sait d'Ähnl —
fit 's »A « ä haißt.

Sit s' musizirn äsn Cho, mit den ganzen türkischen
Krimpskrämps,

Däß dö Gmain nä luegt und lost statt andächti mit-
stmg,

Wachst 'n Eäntner da Kren und Cäntnerin muit, sie
wä Bäuring —
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Afä nn ahn, meints Ös ! greint d'Ahnl und macht
iehm ä Feig» an —

Nä ähn,-meints Ös , und da wächst As — zoihts 'n
auä ! — da Knofel.

's Schulgeld undd'Sammlung kriegts und Schmalz und
Air nehmts fürs Beichtschreibn—

Ahnl, hau hau — dämahnt Ains — wird ja Qlls ä
weng anders wos 's gwön is:

Lernän ja d'Kind — an schen'n Schund , und an an-
däne Haofart und Baoshät

Lernän s' ! Anders ä weng, sag — um viel und ums
Baunvolk viel schlecht« !

's Kunderl wie gschlecht däwöllt zämm so mehr wos ä
Baunmensch;

D 'Häudwerichslent— äs d'Löst wärn d'Höfenführä
'n Wann für ! —

Mir händs , mir hän blibn, wos där Adam is gwön
und d'Adaming;

Mir dänihrn dö ganz Welt und üs braucht da Herrr-
gott wie iehm mir:

Kaiser und Küni und Papst und Olls , wos ä liebt
ißt ä Braot gern!

Mir däbethen an Rögn , wann olls lechätzt so Hitz
und verschmacht schier;
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Mir däbitten d'Sunn , wann vo Nößen Olls duscht
und wur austränkt;

Mir — awä hau , das ghert ja not her, heunt is
d'Ahnstau ganz anders —

So rödt s' när iebl von Baunstolz bläht, wann s' ä
Herrenleut häribt —

Han, und ä Harbs is not mild, ä Zwidägmachts rödt
dä nix Liebs nach! —

Heunt , o wie mild und stumm, wie doll Andacht,
siegst und voll Dienmueth!

Weil s' dä Herrgott so gsögnt hat mit lang«' Löbn und
mit Gsundheit,

Daß s' kann zun zweiten Mol thain, was bei der Zeit
Häufti »öt ainmol

Kimmän und derfen: heirächten'und ä Haochzätmahl
anstölln!

Und sic hat ä recht, schau nä hi , dö ganze Kirä is
gstrohtvoll

Leut, zwauil ä Ablaoßzeit wär, 's Schiff, d'Oratori
und d'Porkirch;

Kirzen brinnän soviel, zwaim Apostelföst wär odä
Liechtmöß;

Pfarrer und Ministrirbuem stehnt in kostbarsten An¬
zugl
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's Weißzeug äsn Altar frisch gstörkt und Olls agstaubt
und äfpuht;

D'Leut, go bö Kinder olls städ, mausfläb, kam
Druck«, kam Dauchä—

Leichtli gehts ausänand und rueli schließt es so
wiedä. —

—Jezt tretens' vor.—Dä Psarrä, mä siehts inueß
ötlimol schlündten,

Eht ä d'Röd vomag; glauVs gern, dö olden Öltern
und's Tächterl

Bo sän Bruedern, den taodtn solltä bspröchä und
priestälö zamgöbn!

Zamgöbn mit Ba'ndl und Knopf, daß's cwi not läßt
und not äfgeht!

Bo dö Olden is 's leichthin 5V Jährn gwehnt mä ja
'sEhjoch;

Awä dö jungä Zwai, go 's Raosibl mit den fein'n
Hälserl! ^

In Gottsnam! Er »meß sö halb denkä, er müeßts' ä
bogrnbn, wann s'

Gstoribn wärn; na undd' Fastenprödigu, dö traurign
wer halt s' denn?

Er hald, er, nnd wanns go ztranri kimmt, so waint
ä haldä mit.
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Na , und äso is 's ä worn. — Wie döOldn an Gbaiß
in sein Händt göbn,

Daß s' in Lieb und Treu , in Frieden und Ghorsam,
wie bisher—

Fallt iehm ein, weil ers weiß, daß sein Vader in
Ehstand viel aussteht,

Und den 30 jährign Krieg schan bald zweimal führt
mit da Äkneda!—

Ein — und beid Aug» ns ainmol stehnd toif in Wasser
und d' Stimm bricht. '

Leut vielmächti, Haozäftaschanä, dös wissen und
Andrö,

DL 's dahaim äräso Ham, »vorn waich und wain '»
mit, awa d'Ahnftau

Käm daß s' es gspiirt, thuet an Räuspler än fösten—-
so weit defs nöt kemmä—

Denkt s' iehm— mir Hain heunt nu mehrä zthain! —
und sieh, glei wirds anders ! '

Das is der Räusplä wern kennt, nnd wer« ghert
hat , der kennt 'n;

Wo öbs anders wern mueß, wann s' nöt bes wern
sollt und dunnerät d'Ahnftau.

Mann und d'Kinder und d'Freund nnd d'Leut aus dä
Nachbannschast, Olls hörts;
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Schau und ä guet hats thau ; dä Pfarrer wird Hirt
wie kalts Eisen,

Und kann spröchä äfs scheust, daß d'Leut nur vo wnn-
nerswögn lisnän—

Lisna'n und Geltsgott ! sagn, zwann ä vo da Kanzel
hab predigt.

Wissen wohl thätis , do hau, i mags not vodöribn
mitn Nachsagn,

Fraoh awä bin i , z'tavd fraoh wogn bö Andern und
bsundcrs

Wogn da Raostdl-Braut , daß kain stieße Brüeh nnd
kam Lenkoch

Draus isworn: —gschchä mueß'snndzun ändern wärS
not und wurs not.

Zs ä nix werth hin und her, liebä gradauS und fürt,
wanns glei gfählt geht.

Trag» »meßt dein Schicksal, Mensch und wers gern
trait den druckt« not so bluedi,

Raffen dämit derfst ä , is iehm awä Kainä nu Herr
worn. —

's Raosidl hats Jawort gobn, drcimol, gern, not
gern? i waißs not.

Hergöbn hat sis ämol und is denä dä Himmel not ein-
gfolln;

7
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Not ämol 's Gwölb odä d'Wändt in da Kirä , kaiir
Ruckerl— do aha,

Loign derf i not : in da Porkirä ob» hats mit ötli
Husärn

Öbbäs gsöht, waiß nöt was , is a glei wiedä dämpft
worn und gar gwön,

D 'Andacht, hau is viel zstark, und da Beswicht traut
sös nöt anzrührn!

Kurz , vobeigangär is 's nach dar Ahnl sän Willn,
also— glückli.

D ' Brautweibä habnt sö do Körb in da Sakrästei nu
gschwind leicht gmacht:

Was dä Soldat äs 5 Tag Camißbracd foßt, soviel
Krapfen

Lögn s' fürn Schulmaistä hi und fürn Pfarrä natürli
dös Dowelt;

D ' Vrautführä grcifän in Sack und vosteht sö hübsch
toif , aft gehts weidä. —

Daustern Freidhof glei wer« d'Spiclleut geigät und
blasät.

Leicht und lusti zun gehn dräf machäil s' ä Stückl ä
rebigs.

D ' Bänbl an Geign und Trumpeten wächeln in Wind
däßs ä Lust is;
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D'Fürtä, dö seidern rauschen, nnd äf dä »Linzähaubn«
d' Mäschen

Kracht vo Steifen schier wie Hobelschaiten wannst
drastretst;

D'Sunn schaust gernä weng aua, geht iehm awä da
Windz'gro;

Macht wiera Bögerl, das freist, ollmol glei an
Pelz und vobirigt,

Azwanns einschlafn mccht, 'n Kopf ind'Pfläm intern
Flügen,

Völli huschelät is 's und 's Raosidl gruseläts
lieber;

D' Ahul awä glost und glüet und is haiß wierä brin-
nädä Sandlew.

Hau, zcrst gfrerst dar in Schnee und äst reibst dar
in Schnee wiedäd'Händt haiß!—

D'Spielleut, wie örgä daßs' geign und blasen wie
freundligä winkts'iehn,

Na, und de kennän das Ding und wcrkän daß wild is
vo Schcnheit:

D' Figelbögn boign so und'n »Fridl « sein Cymbäl
zspringt schier, so millt ers.

'n Leuten höbtsd'Köpf undd'Füeß, und Fließ und
Mänlä machts gehät,
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Wär nä schan d'Haozätstnbn da , gflickt wur und
tanzt, daß's ä Lust wär!

Hau , gäch is 's städ, wos gäts äs ainmol däß s' städ
Ls, la guckä!

»Nit geig, Zigeuner verffuckt, ower schlag ich Figliir
und Cymbal,

Pässäm, Ölles schlag zham, wann nit Maul halt
schwind— Deremdedei«—

Herst , so schreit bä Husar und vosport lehn 'n Wog
mit nu Ötlign —

Llle Hams' Tremmeln und höbn s' azwanns glei wur
zun Lrümmän und dreinschlagn.

D ' Spi 'elleut— denn Olls was mitn Fingern händig
wie d'Schneider und d'Schreiber,

Zs not viel mit dä Faust ! — dö druckän glei zruck äf
den Anrues;

Awä wies Hasenfiieß gät, so gäts ä beißädö Hunds--
. köpf:

«Wos hats , Säkäräwolb ! und wos wöllts , ös Sä-
kärämenlign!«

Bricht där am Bräptfiihrä laos und pröllt glei hi äsir
»Pässäm«,

Der awä wär not z' faul und lenierät iehm frisch aine
abä,
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-Wann ä dar Ander not fieng just nu recht und zruck
riß und röttät —

Ertel wär guet gwählt : just bon än Stög , wo när
allzeit an Ainzigs

Dräf kann und drüber, da pleschäten schan ichn Ötlige
Ella—

Awä da Bräuggä da jung — eya kimmt den äs ain-
mol dä Bitzlä i

Säkrä , und schau iehm zue, der vosteht das Gschäft!
— »Wen is 's Löbn fail?«

Schreit är und schoißt wiera Schußnadä schnell übern
Stög und däwischt glei

Lwen äs ain n' Griff und höbt s' grundlaos und laßt
s' ä weng schnöbeln in Lustign—

Enk zwcn Nigeln wärs fall — bullt ä aber i mags
nöt ! und läßt s fälln.

-Höbts enks äs! —brüllt är äst dö Andern an, dö ganz
stärr stehnt,

-Qdä blangt enk zun iehu, nur än Ruckä thaits und än
Muckä!—

Spielleut , frisch auf und frischan, Md frisch nacht
Leut nach!, i bleib stehn!

Schreit är äs d' Seit , aber Äugn wendt ä kains»
leichtä denn s'Bannäsirn kann!
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Sich , und Ms folgt, sä Sprach und sän Arm sänd
Gschwistärätkindä:

Gehn mueß 's, wann ä schafft: geh! und bröchä,
wann ä sait— brich Drück!

Aber ä bleibt not allain, dö zwen Bräutführä , siegst
äs und— is leicht

Schan in där Art !— sä Vader , där old, stölln so
räffärisch nöbn iehm.

Fähln thuet dä nix, Sepp — sait där Old — und
freun thuest mi ollinol!

Awä dä Sepp , i sag er hert nix und siecht nix von
Badern:

Dnettä geht 's Raosidl, sä Braut , sä schens, sä
jungfräuligs Wcibcrl

Mit där Ahnl vobei und—nä , nä, e irrt sö not dös-
mol!—

Schaut 'n voll Freundlikeit an , weng fählt daß s'
glacht häd und gwnnkä—

Herrgott , ä freundligä Blick, wer am'n kriegt hat —
den ersten! der waißs schan:

Kotten zriß mä, Krautstain fraß mä, umbrächt mä vo
Lieb Ains,

Nix gäbS, was mä not kunnt, und än Unglück is's,
wer nix L'thain hat !—
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"Passamderemdete« , stad! sist därennt ädö , aus is 's
wannst anhöbst;

Schad um dein kaisäligs Gwand , will nöt sagn—
um dein Lebn, das hast gschenkta!

Awä so kennän denTaig und— nöt z'glanbn schier!—
halten sö mausstäd,

Wis Olls für is und fürt , das macht 'n Seppen
viel mildä:

Wehthan hani dertKain 'n ?— Das Teufelszorniwern!
sait ä,

Gehts mär äs d'Haozät dafür , frei'» Trunk habts
und's Tanzen kosta nix;

And ders 'n schensten kann— Mann ä Wort ! —den
, leih i dö Braut selm.

Saits , nöt gspötti, nöt gstolz und geht; dö andern
Drei gfolign.

Langsam an Ertel hint nach gehn d'Soldaten und
wälschen äf »ngrisch,

Kennt a kam Tenxl iehn nlom«, iehn und »,Io!<i
>nnr8olilelii«

Jehn absnndäligu Fluech kenntä fünfjährigs Knäberl
und— Mäthis,

Mäthis!  vonimmt mär oll Bud , und 'n Bräug-
gän kimmtä Gödankä,
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Sait awä nix, nöt sän Vadern und Niemd, awä
wart denktä , beit, Hies!

Denn so leicht läßt not nach, wer so anhöbt, rait ä
ganz richti;

Awä hol därn nä gwiß, kriegn thuest 'n dein'n An-
stistälahn, Hies!  —

Das Hand schen städ in Kopf 'n Bräuggan seine Gö-
dänka.

Na , und mir wern schan segn, hat a recht oda nöt
und wies gehn wird,

Irrt so leicht nöt a dä Mensch, und än östern wann
a voliebt is,

Qlls , meint ä , schaut af sein Schatz und än JedS
mecht'n heunt odä marign.

Üs gehts ä nöt soviel an und wer zueschaut, liebts,
wann viel z' segn is. —

Das iezt is aus und vobei, dö Bräutführä juchaheu
wiedä;

D 'Weibsbilda schnadern und rodn : »na gel ! —« »ja
hau du ! »— « inain'n sollt mas !«

D '-Mannäleut händ voll Gnrasch, weils Nässen so
glückli än Endt hat;

DAHnl taucht 'n Ähnl äs d'Seit und geht mitn
Schwicgäsuh, Joseph —
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Raosidl —lachts' —wos gast äst wann inä Bräuggä
tauschen und Manna?

Oda thaimä glei um undi gib da mä stainolde Haut
z'Gwing!— -

Säfrä, mir warnä Paar! saits' und ranzt so, daß
Rucken und Lend kracht.

Räffä Hai not gern, do da Zamräffä— schmutzts'—
is mä gro lie;

I , waißi wohl, Pack Kains an, awä waißi, wo
mi not Ains anpackt!?

Wos denn dö »Blomaisen» wöllnt, Ham iehn mir
nix in Wog glait undz'Laid thau!

Afä du fäfrischä Sepp !—und schmutzen kannd'-Ahnl
so scheu mostsließ.

Scherzen Hams' wölln— sait da Sepp — und da hani
halb mitgscherzt und Gspaiß gmacht,

Kennä, mcints Ahttfrau, wanns naoth thuet an Ernst,
und heunt kanns nu naoth thain.

"Muist?«— »Ja i main; awä laßts mä bolei män
Raosidl  nix mörkä—

I Han än Wahn!«—»I ä Gspur!«—Ös Zwai,not
goz'huimli! schreits rückwärts,

Odä där Ähnl undi —dö jung Braut- üs graust
leicht von Schensein!?—
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'n Seppen sein Wader, wer sist, macht den Gspaiß
und is gnet daß ern gmacht hat,

D 'Ahnl und da Sepp hädn 's stirn unds grübeln an-
ghöbt, und wie oft is

Schan vo wispläden Zwain dö halb Freud , dö ganz
Lustbarkeit gstört worn!—

Awä kain Sorg , äs kimmt schan wieder in Gang —
hau, äs geht schan!

D 'Haozätbuem, Herst, däß's Alls hellt, schrein»Juh»
und d'Spielleut zimpimperln—

Mir awä lassen s' gehn und laufen voraushi zun
Wirthshaus.

Siegst , da steht schan Alls auf da Gred und Paßt äf
d'Haozät,

Go da Broiherr selm is net z'graoß heunt, daß ä da-
haimt bleibt;

Läßt sän Hasenä Rue und stört kain'n Fuchs in sein'»
Gligä;

Schreckt kain Krähn äsn Feld und scheißt kain Aicherl
von Holzbäm;

Hund und Herr hat heunt Rast und' s Büchserl hängt
äfn Nagel.

Alls hat ä Rue von sän Sachän , dnettä's Mäul und
sein Hansgsind
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-Hatdos Doweltez'thain ; — »Hansel , Reinthalä
Hänsel!

-Hast dö Kalm, dö gvlt gschlagn?«— »Ja Herr«—schreit
da »Brandfuchs « dö liegt schan!

Seidnfellnä — schreitä—is 's Bier gricht?— Ja,
rueftdä »Gschwollnfueß « gricht is 's!

Richten, das mueß i enksagn, haißt : hast äs tauft gnue
mit Wasser ? —

«Bärthl , isd ' Köglflatt köhrt?« — Is schan aus¬
kehrt, knauferlt dö »Stumpfnas .« —

Hans — schreitä, Han s—und schaut äs d'Leut, stich
dö Keibeln, oll söchse,

Brädeln brauchmä heunt gnue und— spann fürn Lö-
derä d'Haut auf!

Hanerl — schreitä — hast b'Schafdahaimt , dö drei
krumpen wem gstochä! —

Bicrö , Herr , vierö händ krank— schreit da , »H »Pf¬
aus « und vierö händ z'stöchä!—

Stöchts und schlagts und rämts und richts und rührts
enk, ös GraLlä!

Schreit da Broi und schoißt aus und ein und— d'
Brom hats in da Küchel:

Köchin— fragt s' , List gschickt, wann d'Haozät kimmt
und mecht össen?
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Mensch«, habts Holz gnue und Witt und is 's Ziiin-
gschirr Lei Handten und saubä?

Ja , sagt dö Köchin und, ja, sagnd'Menscher und hos-
scln und rennan;

's Broihaus, dos ganz is auf und Ms strabelt und
zabelt und thuet so

Um, go da Brviherr selm hat Däweil heunt, daßä
was angreift:

Denn da Broiadel, hau sitzt ab von Straßenkaoth und
von Baunmist!

Wissen thain sis go wohl, awä wann mar iehns sait
is 's Lehn zwlda—

Lwidek hi zwidä her, i han's gsait und iezt schenkts
mara Bier ein—

— ein und ei gucts, sist falM, i wir pfnottat und
raitat und— hüetS eick!

— enk und dähalts mi schcn mild, i waißä ällähand
Freundligs,

Freundligs und Friedligs und Sehens, na, und scheu
wari gern oll mein Löbtäl —

Siegst, iezt siegt mäs schan gehn herauf nachn Wach
in dä Herrnwies.

D'Ahnl wied' Glockenkne—dö Glocken natürli Hand
d'Spielleut—
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Mn voraus , dö Andern schübl- und tröfätweis'
nachi.

Wie um d'Reidä da Stand , steigt ä lustigs Gsurm
um an Haufen —

Das hat d'Musi so schen, daß s' 'n Leuten lachär und'
und wain'n hilft ! !—

Ollweil nähädä ruckts und wies kkmnit, locktsd'Leuk
aus 'n Häusern:

D 'Kinbä nix äs, dö Gsölln nix an und dö Köchin nix
um und

's Wwaschämensch stockt nn gschwind von rueßingä
Fürtär 'n Zipf äs;

's Schulmaisterl steht schau vorn Haus mitn Ki-
räschlüsseln und stellt sö,

D 'Fingä zuckänä schan und d'Zähnt Ham iehm lang
not so gwassert,

Olls geht heunt zwifach her, dö Trinkgeld« dowelt und
d'Krapfen!

Und bo dci»Prämingä Frau, « bo dä Lieblign
mit den schen'n Kinderl

Geht kam Brautpaar , kam nois do gwiß not für ahne
z'bitten

Um sän himmlischen Sögu , und ahne daß 's iehm ä
Gab bringt;
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Is ahnedem, waiß Niemd wie, um sein Wahlfart kem-
mar und arm worn,

Arm zammt iehm,  gleiwohl Sie hat denä nuz'lobn,
daweil taodt is,

Er aber er, da Lemdö hat zuviel sitdem, daß a
sturib! —

Qllweil nahäda ruckts, und dv Kindä schrein schau äfs
Brautwei,

Und übern Stög spannnd'Buem Schnur äs Schnur
und fahän dö Bräuggä,

Bräugga, Bräutführä, Brautwei, Olls, wos sö fa-
ha laßt, fahans'.

Ain'n anni gach wirdsz'viel, zuckt's Stilett aus 'u
Zweristsack und

Schmidt— was not äfläßt, gschwind Strick und
SchnurnndBandel frisch wurzwög.

Je, da gienloffelnd'Buem, stattn Trinkgeld— Ertel
und Trümnnk!

Gschieht iehn awa schau recht, und gstrast mneß wer»,
was kain'n Bom hat;

Grobian, schau wies dci schmeckt! und aft nimm iehm
Öbs wasä gern hat. -- -

Nach da »Liebn Fraua äst is das Geistlige ab-
than und Alls aus,
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Und dö lustingä Weltdrei : Eissen , Trinkär und
Tanzen

Nehman 'n Anhob. — Schau, wie vornehm dö Tafel
schan bockt is!

D 'Tischtücha schneeblliherlweiß von schwärn ekngaräch-
ten Fueßzeug;

's Zigschirr hi dö ganz Läng spiegelblank und hell
zwanns platirt wär;

Ast dö drei Hauptstuck: Mössa, Gabel und Löffel
olls fankliecht.

Gustäli anzschaun is 's nnd an Jeden wird äwä-
ditli.

Recht, und äso wöllmäs habn! Denn sechts, da kimmL
dö erst Richt schan:

Schlißeln,. an ötli so graoß azwie d'Kößeln, mit
gsatteltä Suppen —

Spreizts enk nöt lang und folgts 'n Prokrada worär
enk hizaigt,

Er hat z'schaffen iezt, e waiß, wo cin Jeds highcrt
daß's recht sitzt,

Bitt enk go schen! so bitt ar und schoibt dös Am dort,
dös Mn dahi

Tausend, braucht das än Ernst , vo lautä Diemueth
wern s stützi,
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Schwär wern s' vo lautä gringschätzen, vo lauta
wengzimmä wern s' häufti;

Awä kimmts när in Gang erst, motten aft thu:, daß's
flink geht,

Sechts eS, d'SnPpen wie s' reit 't und voschwindt mit
Sattel und Zeug ! Za

Kennä mueß mä sein Volk; awä d'Schüßeln wern ä
schau gwechselt,

Wogn dä Naoth Hais kam Gfahr , dö voll« lesen dö
lärn ab:

Fleisch für an Jebs ä schens Trum , und än Össikreu
der vo Stork rauckt,

Der is für d'Mannäleut recht und dö Zwiselsoß
schmückt'n Weibern!

Kraut und Kohlrabi bleibt stehn, d'Wochä sibnmol is-
Am 'n not seltsam! —

Ollweil nu bössä kimmts: schau iezt bringän s' drei
Keibel äs ainmol.

Awä schanz'stückelt und z'hackt und schen safti kem-
män s' und braunbradn.

Säfrä , da schnotzeln dö Baun und dö Bäuringä össeu
so zierlä !

Daß s' dert kain'n Tropfätzä kriegn in dö seidern Tü-
chel und Fürtä,
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Braiten s Sacktne äs d 'Schaoß und schleckän in ain 'n

fürt an Fingern,

Gobts enk när Acht , meine Leut , kost ' t enk Müh und

Plag gnue enkä Haochfartl —

Eya , häd 's was 's habts , not und liebä dafür öbbäs

Anders,

Statt da Haofart Geduld , aft wurden d'Weritäg

Feirtä,

Stattn Schinten und Plagn kunnts rasten und lösen

und bethen ;

d ' Welt aber is not so und drum Han ma und Ham mäS

ganz anders . —

Siegst , von Soilat is wieder äf Beid denkt , Mannär
und Weibä:

Süeßer und saurer is da und da Zelrä is ansüeß und

ansaur.

Hurti hauu s' drein und äs schlaunt , mein , ä Haozät

is ja kain Fasttag,

Und in ä Haozät zoiht kain Karthauser und kain.

Kallatzä!

Dort und da Ain 'n , so schnäblirt ä ! rinnt d ' Feästen

schier intän Kok zsamm.

— Hau , d 'Ahnl höbt so, voricht sä Gebeth und vo-

naigt so gögn Ollsand —
8
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Wolfgstillt , mainät i wars, sait s', dä Mogn kunnt
gstorckt und 's Herz zfrim sein;

Spilleut — rneft s' läuder, Letzt höbts enk und rührts
enk, da mär obs z'thain kriegni

Und sie hats nu kam gsait, steht schan Osts äsn Flie¬
ßen, und d'Spielleut

Geignt schan. — Sikrä , geht d'Ahnl nu so gring bon
»bairischen Langaus,«

Zwann s' kain Bainl in Ruck und d'Füeß an an
Schnürl bon iehm häd —

Olls steht vowunert und schaut und — alsso, Ahnl
älssü! is ain Ruef.

Schau , und 's Wei freuts , daß inäs lobt und ä
Kennä hat und an Einsicht.

»WiegngeigäI« — rueft s' , denn sie waiß däß sis
glernt habn müßen uud kinnän —

Geigts mä Minet — und Kaspä! — rneft s' und
winkt 'n Prokradä —

Sist — mein Oldä hat ollweil — lächt s' — bössä
kranttret wos tanztret —

Na und sist, will i sagn, kanns ebbänt eh Kuis, wos
mir Zwai !—

Käm awä geign s' und sie nimmt Postur mit'n Käs-
pän,  da schau nur,
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Siegst , da »bairische Wader« und wart , was is 's
denn für Ainö,

Dörä so äfzogn hat — is 's not 's Brautwei dös
am ? — Ja , ja is 's schau!

Siegst wie rund und wie rär daß so das Paar Leut
dazue anstellt! —

Sagn thuet s' kain Wartet , d'Ahnl , awä schaun
thnets graoß vowunnert,

Graoß vowunert schaut s' und denkt mueß s'. iehm
hab» bon iehm haimli:

-Hit'anzt werdts, wo nix Hilst! — Und schauts na das
Weib mit der Jahrzahl —

D 'Füeß gehn so gschmalzen und leicht, und wie schen
nnd wie gschmächi daß s' d'Arm speist;

Schau nä dö -Buckerl, dö schen'n und wie zierlö daß
s' Fürtar und Schaubn höbt;

-Qlls steht voll Freuden und schaut und — älsfo Ahnl
älsso! gehts Schrein an;

Sieh , und Is frents, daß sis lobn und a Kenn« zaign
und an Einsicht —

's Kasperl halb a is , waißt vo dö ersten aitter a
Tanza,

Söttänö Leut is kain Kunst, dö ollweil dabei Hand
und mitthain! --

8*
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Wie denn 's schen Raosidl tanzt? srait dort Ainer,
mein, schen hald, schenmächti!

Heunt awä tanzt werdäwöll, 's greßt Gschauät heunt
hat schand'Abnfrau. —

Länga wos sist vümol währn heunt dö drei Ehren- und
Ehtänz,

Ja , wann not astragn wnr , dö zweit Richt not schan
äsn Tisch käm,

Gangs schan fürt naränand, drin Hands' und 's Lobn
is wie's Spornä:

Qllweil nu gschwinda hötzts und jaids , das 's troift
> und das 's angeht;

Awä 's Tracktäment rauckt, und,ä sölläs Mol , wo
Alls zahlt wird,

Zahlt und das guet, läßt dä not gern d'Sach voran-
kär und kold wern.

Hau 'n Baunmenschen is ja d'Wirthshauskost ämal
seltsam!

Allweil Suppen und Kraut und aft dräf ä sibn spin-
digö Spöckknodn,

Selten ä Fleisch, na und kriegst ämal ains is 's ä
muffäläds, madigs!

Oder äs is von än Vieh , das s' schlagn habn müeßen
und stöchä,
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Wonä franzosingä Kue odä von an Pfiningä Sau¬
barn,

Da schau und heunt wird iehn kocht äfs vornehmst und
äfgsotzt«fs prächtigst!

Freili, dö heunt bonand sitzen, lautä randigö»Herrn¬
baun,«

Löbnä dähaimt not so schlecht und warn not gscheit,
wann sös thäten—

Braot ä kornqs, ä schens in d'SnPpon und intä da
Mahlzeit—

Fleischä schweiners, ä gselkts, undä riudersä frisch's
aus da Fleischbenk;

Most scheu gelvlät und mild, der färäbt iehns' Gsicht
so scheu anraoth,

Ja , und'nBaun wächst dä Godä, siegst undd'Schna-
zen da Bäuring;

Aber äs schmückt halb dostwögn Olls anders und büs-
ser in Wirthshaus,

D'Köching, is ja dräf glernt und kocht not äs—Gsögn-
därsgott-guet is 's!

D 'WeinberlsuPPen schau gar, an der kunnten so d'
Weiberä Laid thain,

Wann näd'Kindä dähaimt äs än aknzigs löfferlvoll
dawärn!
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Lhaimär iehns gschwind intäs Vschaid , äfn Abnd nach

da Schul wern s' schan kemmä;

D 'Mandelböbn ä und a Stückl , ä zwai vo da Bre-

seltorten,

Gsodens und Vradens däzue und ganze Semmeln und

Brockä;

Süeßs und Saurs und Hirts und Lens äs - und duri-

gänaudä

Tragn s' in an Gschier als Bschaidössen haim und in

Magen als Mahlzeit : —

Hi wur da Mensch wann äs estä häd als zu seltsam»

Zeiten ! —

Awä mir lassen s ' dabei und Ham ünsä Freud daß 's

iehn wohlschmöckt.

Morign is Alls wieder aus und anders , tausendmal
anders:

Wieder in Weritaggwand von Zwiili und rupfenä
Leiwäd

Haißts wieder arbaten grob und nix lassen gspürn von

an Haigel

Helfen natürli thäts nix und drum warst ä Narr

wannst äs gspürn lueßst.

D 'Baun awä händ not so dumm , mein du , wie mäs

ieblmol anschaut;
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Nicht iehns nä lusti her und gib iehn brav z'össen und
z'trinka,

Ahne Gedankär äf nacht und morign wern s' da ganz
heunti;

Na und ciso is 's heunt gricht, denn Alls is in Uba-
fluß anholbn,

Und da Prokrader, o der thuet sä um äzwie 's Häderl
in Steckn:

Kellnering! — schreitä, Afwortämensch! daher daher,
da fehlt °bs!

D 'Ahnl — cr mörkts— awa schautä schan lang, daß
ä kennt, sie hat Wohlgfalln,

Und wie s' iehm winkt und deut't , waiß ä, daß ers
nöt umäsist thuet.
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Awä wie wärs — von Spciseudell is 's völgä weng
dustii —

Wie, wann mäs ließen bonand und gängän dis 's
agössen sein wird,

Auiä weng in d'Frei, da sachmä wied'Leut znhä-
Poffeln.

Siegst, 'n Öcklberi Hera kcmmän»d'Pärichamä,» dö
stridign,

Sist ä sauberne Zöch, schene Buem und lustige
T̂anzä

Awä hald haiß, gro haiß und bon Eitz ingä  brinnts
leicht in Ain'n fürt! —

D' »Ewäschwangä« — voraus da Pritschöbrei-
Wofcrl  vo Förstern—

Kcmän dös Theil äs dä Straß, dös Theil übers Geh¬
holz vo Piensham.

Lautä rändigc Buem und Nässer, am vo dö er¬
sten;

Guck und vo Schildern herum und her vo Ewäsau
keinmän

D'Pümpf vo»Waldzell« undd'Pienken vo»Lahns-
beri« angruckt,

Kerln äzwied'Lannzepfen gröckt und ribärisch anzrührn
wie Grassät;
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Hau, und—
»Älsso Buem wihrts enk na,
Heunt kemmänb̂Jetzingä,
D'Jetzingä Hand schan da,
Nehmänt enkdMenscher a!

Jujnhu!«
Herst ad und siegst äs, das Hand bö »drei

Hiiebingä Mairbuem,«
,Nöt so rändi was händi, so graoß not wos haoch und

glci hupfauf,
Aushabn mueß mär iehn hald, weil sö kain Aushakn

nät glernt hamt. —
Siegst, und von enters Wald, von Ottäkrigen, Otzi-

gen, Stnining
Keinmänt go Vnem, brauän Maul notz'riihrn, mä

kenntd' «Ländler« in Gwand glei:
-Aäbrödelte Hiiet und, däßs' anlögn wie dStniinPf,

gwalchte Stiefeln;
Rodn thains', »cscht und zescht« und»gheertnnd ghad»

und»wanns warn wä« —
Na, Ham dö Unsern do Straoh äsn Den, wannä

Dröschäts gäch auskimmt! —
Menschä vo links und rechts bald zwo, bald mehrä

l?ald aine—
S
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Qlde Trümä dabei, den 's Narrisch go not vogehir
will,

And den 's z'bald kimmt, Gaißerl bluetzung und zurr
z'bröchä, so keisch nu —

Kemmän, dö Tüchelzipf übers Mäul sobalds' an ain'rr
fürgehn,

And wann inäs anschaut, ho, da steigns' und stöchäw
mit Zehän,

Eya , än Schamä Ham s' do dö olden Flaucknär und
. Flitscherl! -

Mein , und da Nazi,  dä blind, fufzg Jahr wann s'
klöckän schau kimmt ä,

.Zwann kam Haozät vobeigehn kunnt, wann da Näz i
not drauf wär,

-Kimmt äzwie allmal — allain ; af a Stund in KraiS
und nu weidä

Waiß är äll Wog und Stög , oll Stiegerl und Stei¬
ger! und Stigeln;

-Kennt är oll Gräber! und Grücbn , oll Briindl und
Bächerl und Grundlaos.

D 'Buem, wie s' schan zennärisch Han, dö klain'n wie
dö graoßen, dö träznän

Zebl und schroignän än Eicht, däß ä scheldät wird und
aft bittät,



99

Zupfnär und stupfnä bal hmt und bal vo und treibn
mit iehm Schalkät,

Bis ä sterkelt und stürzt und mit beed Fäusten um
iehm schlecht;

Sakra, Höllsäkrämen! gehts aft und— in d'Höll
kemmts, ös Toifeln!

Awer'n Buemän is 's wohl, hau weil iehn Übämueth
z'graoß is.

Gern aft wannä seins Wögs abschie, nimmer aus und
vodann waiß,

Wann ä stattn Schelten schau bitt, last Ainer äs
d'Seit und höbts schrein an,

Zwann är erst kam und iehmz'Hilf: Qs säfrischen
Lumpen ös! schreit ä,

Laßts mehr'n Nazi  nöt gehn, warts! — Gel, iez
kimmts lassen, ös Schlänkeln!—

Nazi,  wos Hams da denn than? frait är aft und
nimmt'n bon Arm und

Weist'n wieder äs recht— »hau, zennt Hams' Mi
wiedä, dö Toifeln,

»Za, und Pedä,  geltsgott, däst mä gholfen hast!—
Hast äs kennt ä?

»Sag märs dö dunnrischen Hund, aft sagi wann s'
fragn: wie old hän mä? —

g«
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„ »Just äs an Tag wai is 's not, awer öldäne Hund
Möcht da Schindä;

Der hädts nu rotzi gwön und äs 's Jahr werdts ersb
truckä bon Aohrnän!««

»So sag, iPedä,  hähä , gel recht gschieht iehn,,
Pedä  den Schlifeln !« —

Recht gschieht iehn, Nazi,  ganz recht, sait da Bursch
und da Nazi  wird raität.

Du waißt leicht dert , wie oldst bist? fraitä — Beit,.
äs Simani wirst zwainzgö!

Schod um dän Ähnl, e wä hoi siebnzgö worn wann a
löbät;

D 'Ahnl is ä »Knaustochtä» gwön, döl Leut bringt^
Kuis übä sechzgö;

Wader und Mueda , wart — zöhln mitänand ainä-
neunzgö,

Droi hat dein Vada bovo; und dein Schwöstch
d'Juri , wird ainläf;

Wierö, nä fünfö go händ klainähait gstoribn, dö zöhlir
nix. —

Peda,  gehst leicht du a äs d'Haochzät, natürli , wo
sist aus ?!

Heunt wirds ä Wöün mehr kriegn, i bi fraoh mä Platz
is mä sich« ;
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Hintä da Spielleutbenk, i waiß 's volangt so kain Hund
z'lögn,

Pumpert und beidelt lehn z'viel ; i awä laß's beideln
und pumpern;

Mörk mä dö noiä Tan; von jungä Hagn und
Häning,

-Hani dabuit bo da Nacht dert wieder öbs raunln
und z'raiten

Lllweil dös Olde wird mir , mein Pedä  so zwidä
wies enk wur,

-Hau, und furtaus sinirn und raiten macht mär 'n
Kopf z'dick:

Gögn Droitausend, mein Du , Hand hold ellä wann
ma s' in Kopf trait!

Mi , Nazi  wöttmä , mi — schreit Ainä vo dö Be¬
sprengten,

Dö sö oll, wierä schmätzt, schen stad wiedä nähern und
herstehln—

Mi , Näzi,  kennst nöt und waißt nöt wie old i bi;
und mi go nöt!

Schreit dä Zweit und dä Dritt und vostölln iehn
Stimm und rödn döwi;

Aber er mörkts däß s' 'n fockän und denkt sö, dö händs,
dö mi trätzt Ham!
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Kenn di schcm— seit ä , du bist den oldn VatzenliPPel
sein Lipperl,

Jizt bist hundSjung und saugrob, und wirst ä käm
mannhaft und milder!

Enk zwai Andern— is Schad ! kenn! wirkling not und
dersts fraoh sein;

Ölder awä säds käm wos ünsern Baun seine
Terzen;

D 'öchserl awä Hand brav und wern sicherä stattligs
Paar Ochsen!—

Saits und geht, wann sä Streifen und Stroppen an¬
ders dert gehn haifit:

D 'Händt wie d'Hörndel da Schneck voraus und äst
wiedä wie d'Schnecken

Tridl für Tridl dahi — wohl langsam gehtS awä gehn
thnets.

Hadnän nä d'Nnem not voweilt und d'Müllnähund z'
Raohrät not angfahrn —

D 'Hundt und dö Buem wann nä dö not wär» , maink
da Näzwdä früinmä!—

Längst wärä dort und hcunt is Schad umä jede Mi¬
nuten:

Heunt gäts mch z'trinkä gnüegi, weils gnue fragäde
Leutgät;
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Na, und da Nazi nur Bier, nur Bier ganze Kanlir
und Krüeg voll!

Aus kimmts ehntä not oft und dahaimt hatä Wassa
wied' KMa!—

Nazi kennst INI? schreit Mus von an Öcktisch danä;
»nä, not recht!

Wist leicht vo Porz?«— Naja. — »JeschpäS hau,
du wirst gen bol vierzgo,

Snp Herl,  dä 'Wei is dreiadreißg worn und da
Mncder hat sechzg ghabt;

Vier Jahr wirds in Hinaus, daß's dän Badern in
Holz däschlagn hat;

Der in där Ewäschwang haust, sä Wrnedä, bäGot tel
wird siebnzgö;

Awä so old wie iehn Vadä, da» Ähnl wird Kainä—
schier hundert!«

Näzizwö  sollmäs nöt wer»?—Wells Niemd nix
vogunnts und enk selm not!

Lrnmpftä, schanz'lang gehts iehni her, daß är bring
därs! sagnt und brächt iehins.

Na , so zapf an! lacht dä Mann und dä Nazi  not
z'fäul trinkt'n Krueg aus.

Mit an Kreiser aft,wischtä so 's Maul und sait:
Geltsgott und guet is's!
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Guet is 's und brav bist. Bau, wie dän Ähnl, und
mi zimiiit du wirst öldä!

Hau soviel traits iehm not oft; denn an Jeds sist trinkt,
ehts ielnns zuebringt,

Weil schan bekannt is sein Brau: was drin is in
Krueg, das mueß außi.—

Wann er aft Hunderten gsait hat wie old und wann
d'Zung schan schier schwär wird,

Is är äs ainmol dahi und liegt, wos kam Hund not
däleidät:

Jntä dä Spielleutbenk. — In da Frue wannd'Men-
scher mitn Besen,

Was von aller Welt Pracht und Herrlichkeit zrnck-
bleibt, wanns aus is—

Zamkohrn—Staub und Mist, sieh, da findens' '»
Nazi , der schläftnu!

Nazi auf, auf! schreit's Mensch und nutzt'n Besen
alsWöckä;

Glei, saitä , Mirl , glei glei!— äh—äh!— glei
glei!— bi schan dadä!—

Näzi wie geht denn dä Tanz, dä noi, den dä Hagn
nächt geigt hat?

Frait'n dä Jüngäd' Ursch—gingging—höbt är an
dräf und singt ieh'»,
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Singt und klöckelt dazue mitn Fingern — langmäch-
tige Nögeln

Hat är ollmeil— äs da Brust und nennt sein Klöckeln
Cymbalschlagn.

D 'Ursch wirft 'n Besen äs d'Seit und säht d'Miez
und schreit: tanzmä!

»I bin ä frischn Bne
Tanz vo spat bis in d' Frue,
Tanzen und Weibäleut
Das is mein Freud !»

Singt ä seelguete Seel , dö ä kain Haimweh nie plagt
hat,

Dö NU sein Löbtä der Erst und dö Löst nie hat kemmä
und gehn gscgn,

Der ä Höchzätl graoß oder klai» gwiß ollmol drei
Tag daurt.

Nix wos d'Nasen dö raoth und 'sraunzäd Maul rockt
är eittö,

D 'Ursch dö Nuesch awä herts kam so schreits' schau:
»Naßkittel« da her!

Waims nur ä Mannmandl is , maint s' , äst is 's
Wächeln glei bössä;

Awä dä Nazi  sait : nä , 'n »Naßkittel« gib i kain
Geign a!
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Herts es, lacht d'Miez und gät der Ursch und'n
Kundtett mitn Besen än Deutä,

Geh nä — sait s' — geh, und schoibt'n, däst not vo bä
Zeit äsn Mist kimmst!

Zerst wie Mist Geld , äst stattn Geld Mist— wirds
halt haißen, gelt »Duschnaß« !

Ja , mein »Naßkittel, « ja , dv wildern Leut döS Hand
d'Wirthsleut:

Wannst dein Güetl , dein ganz votrinkst und hast äs
vatrinika,

Weitn s dar nu ain- zwaimol, aft schaffen st di fürt
wannst nu Durst hädst,

Ra , und spellst di ä meng, so last schau dräust äsn
Braodsack,

Lump t schreins' dar nach, Kalfacktund — scher di zun
Tcufl ! haißt Bfüethgott.

Ja , mein »Naßkittel« ja , da greßt Undank wachst in-
ta'n Schenktisch!—

Nazi — sait d' Ur sch, ' daweild ' Miez nu sän
Lanzer fnrtradelt 'n »Duschnaß«

Nazi,  an kruegvollVier kriegst vo mir , wannst dä
Miez fälst, wie old st is—

D 'Miez schau hübsch spänrucki, waißt , wärnu ollweil
gern jung u. drum kratzts' d'Ursch.
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Awä dä Näzi waißsä und sait: du bist Aberw.os
'sMirlis,

Za und meh wos vo dir, weils' meh hat, kriegi
Bier vo da »Mirlmaihm«!

.Z' Lahn äst, Mirl  gelti des?— richti Ebbän(!)
wieder än Grueß aus;

Di läßt Niem grließen, du Drud!—»Awa Näzi,
wart Nazi,  das büeßst mä!«

Gschieht da nix Näz! — sait dMiez  und wies wird
äst, kinnts enk leicht denkä:

's Näz erl wiräfelt haim und singt soä Länzerl, ä
lustigs,

Just, wie dö gschlafenä Leut voll Hunger umd' Früe-
suppen bethen;

's Näzerl  lögt so und rockt oll Biere von iehm äs
dä Höllbenk,

Just, wie dö Andern'n Löffel wischen und aufstehn
zum Dröschen.

Näzi  drischt mit? frait ä Knecht, der iehm neidi is
um sein Güetät.

Zwö denn nöt—sait dä Näz,  wannst äs leidst, däi
di äsn Kopf drisch,

Auä föllt freili nöt viel vo dän aftern Kopfstraoh du
Straohkopf!



108

-Hau, ä Frag is ja frei—greint da Bau—du Kund
du ugwamstä!

Drum kann mäs bleibn lossenä—schnappt dä Näz,
amä antworten mue mä.

Gel, du fraist Mi um nix ganz Lag und ganz Wochän,
um go nix!

Weilst« nix z'wissen volangst vo Häufti wos i dä
z'sagn had:

Frag mi woi z'frim bi ämol, woi,krieg wos mä
gschofft is und zueghert!

Wär nä da Vadä not taodt, not dMuedä gstoribn
vo Laidtragn—

Gsvgn därs Gott, i wir old—awä gehts nä gehts nä
und dröschts brav,

Laßts enk'n Zorn aus in Den, der is Mer, de gspürt
nix!—

Weilst nä dert'sMaul ollinol haiinbringst, dös loh—
sait dä Bau—vo dän Störzen—

Lötz—für di freili is 's löh, weilst äs fuedern mueßti
trumpft dä Nazi—

O/der borigt da nix und Mb dä nix schnldi, wie
, weng nöt!

Borign macht Sorign, das waißt und—Schuldstem,
wilde Pein—mörk därs! —
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Wer wie da Nazi , da blind viel z'raiten hat und
vielz ' morkä,

Derf so 'n Kopf not mit Sorg stilln, derf kakir
schwärmüeth gs Herz habn;

Jebl ä Zornerl , a klaius, ä gächs Hitzerl, ä fliegäds,
das schabt not:

Js wierä händig« Trunk, brr ! awä fürn Magen
halt herrli ! —

Hau , wieri gsagt Han, äs leidt 'n ä iezt not lang in
bä »Holl« hint,

Trebelt schan wiedä sän Tritt in Krais umädum, äs-
wier allmal,

Wann ä sein Wissnungschaft prüft und das Noie an-
knüfpt ans Olde;

Halbe Tag oft daurts und Rächt , daß ä ziftert und
auszählt:

Siebnzohnö sechzehn» —Ains , zwai, fufzöhnö, vier¬
zehn»— Micro—

Zueghert Hams' iehm schan viel und oft , do vostan-
dcn hats Kains nu;

Und so äkkrät wicr in Kopf, so dnettä macht ärs mitn
Füeßen:

Zwaimal hat ä schand'Lädn, sit dö Leut 's »Pedä-
baumguet« Ham,
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Duntret äfn Laim, und dv dritten, siegst äs, voll
Grünn schau,

Gruemä so glatt und glei, kain Zinnnäbälir initn
Dechsel

Machäts gleiä, so glatt kain Tischlägsöll mitn
Hobel!—

Trebel nä Nazi  und tret, tret s' duri nu, is kam
Schad drum,

's Holz geht nÄ aus, da ganz»Hausruck« steht, aft
—dä »Waldz' Kobänaussen,«

Lausend und tausend Stäm, ja, was sagi, soviel
Millionen!

Und solangst trebelst lind gehst, hainäs's Tauf- und
's Laodtenregister;

Drinen in, Buech kinnäns' fähln und vogössen, dlt
fählst und vogißt nix!

Tag und Nacht hald siuirn inueßt, »a und du kannst
äs und thuests gern.

Mörkän do Lent, dös fegn Stern und Stain, Kraut
- > und Gwächst, Volk und Viechät

Ai richten Finger und Däm äfn Griff, aid'Füeß äfir
Tritt a,

Na, und du mörkst dä wost Herst, händs Gsängär-
Tänz odä Gschichten—
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Lustigs und Traurigs, am Ding, sovielst innwern
kannst soviel mörkstci!

Schad, wannst stiribst und wirst, der Alls gwißt hat
und gmörkt, ganz vogössenü—

Schau, wer kimmt nu, Herst!—i—ci, i—a, i—
ää , i— —>

Mein, da »Gangau» da Gottsgnad-Stummel, und
singädä kimmt ä!

Hcunt hat dert Alls seinen Lust, dö Graoßen und
Kinder und Narren!—

«Hans« sollst haißen, gehtd' Röd, Gaugan, Gan¬
gau! schrei» dö Kindä.

Hans  wo gehst hi? Du waißt äs nöt, wos di hitrait
da bist halb!

Bist und bleibst, und hast Hungä—woS denn—
gehst halb einö in b' Lischlad,

Bittst nöt und dankst nöt, du waißt nur, da is 's
undi mags, also, mein ghertS!

Ninnert dähaimt waißt do und ganzwohl dast dein
Bleibn überall hast.
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Truckers Braod , blaoßä Bodn ist da gnuc, wann dl
hungert und Wässert —

Dein Begehrn is klain und i wissät ä Niem bens wär
z'graoß gwon! —

Ast wannst gnne hast und g'rast , nur ä Ghölzt und ä
Mössä zun schnirzeln,

Holzel von allälai Fürm nach dö Duizät und Duizät
aft schneidst da,

Gwiblät und kraislät und zackt und — än Arächt scheir
gnue äf än Drächsler,

Ja , awer auweh ums Gwand , wannst kain'n Flock
findst äf Säckel znn dreinschoibnl

Hosen und Joppen und Pfaid , und wanns noi wär
vo nächt und dranst Wintä

Zschnidu äf Fetzen und Stricin und vorarbät äf Bändel
und Sock wirds !

Aft wie d' -Patrantaschenhäht bon Soldaten , so häht
ä sä d'Söck uin ,

Und mit Leid Handle» schlepptä nu vielinächti und
i — ä

I —-ää gchts aft und d' Freud is — wer glaubäts —
wie schwärä wie greßerI

Awä für d' Buem is 's hald ä wiedä was, der Gau¬
gau wird ains ghämischt!—
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Hans, d» steha'de Sündt vo da'n Wadern, d» Schand
für dein Mueda!

Fremde holn so än Sögn und Fremde vosündten so
dcintwögn!—

Sögn.und Sündt, dir is's Ains, und für di gibts
kam Sündt und kain'n Sögn nöt;

Führst dein Löbn und wies is, waißi nöt und Niemd
und du selm nöt!—

Gelt, was hamü grad gsagt: hciiut hat Arm»nd Rei,
Kind und Narr Freud—

Siegst da kimint schan ck Bäurin daher mit an entri-
schen Krug BierI

Nazi  hast Durst? fraits' , ja, saitür; awa sieraichtS
'» Gaugau zcrst,

Den und im Öttlign danölm, döz'heilingü Zeiten und
da küm

Gwiß«inTrunk Bierseg», ja, was sag i—kain'n.
Hainzel kain'n Most nöt!

Trinkts—saits' trinkts wos mögts, da ganze Krueg-
voll ghert enkä!

1V
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Na, und das Lrinka sollst fegn aft und Hern dasz'tau-
sendmal Geltsgott,

Voder, i waiß's vv dän Rausch löschätst eftä Sechsen
iehn Durst aft!—

Wieder än Ändernd rarst in d'Kugelstatt miträ Bit-
scheu,

Haiße Spielä waißs' dort, do vo Hitz riss Lrinka
vogäßett—

Hau, is kain Fählä so graoß, den da Mensch not
vozich wie da Herrgott!—

Jagel , se trink—lachts' fälln leichtd' Kögel aft
liebä?—Sollt woh sein!

Sait är und trinkt und denkt so: Weibägllick is Manns-
uglück

Gwön und nul dräf scheibt är und richti—gfählt is
da Weder.

Siegst äs —saits' , tanzen weilst sollst, drum wem
da dö Kögel nöt tanzät.

Awer er gätihrweng Acht, was frait da »Spicljagel»
ums Tanze».

Tanzäten schan, awä stirächton thain mit dir»rüeten
s' tanzen!

Schnappts' än Andäner an, den diirstt und sie hat
Lehms nöt zuebracht.
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Däß 's halb ös Kögel-Stadt -Herrn glei st bißi säds
äf üs Dooflent!

Sait s' und geht fürt und bringts Höfltgern zue, dö
drum dankäü und fraoh sän.

Weibä nu hänsti , ains da und ains dorthi siegt mä
mit Krüeg gehn—

D 'Mannäleut trinkän wohl viel, do not holb was
lehn d'Weibä voschleppen—

D ' Weibä dö hän schan äst , wann s' ä Freud Ham so
niücßen sös mitthailn!

Sieh , dokimmt's Raosidl selm, mein wen bringts
do schen-Brant gen?

Hau , än stainolden Mann und ft freundli saits : srent
üs däst da bist!

Ahnl da schau! schrekts zruck; denn glei hintä seiner
geht d' Ahnfrau.

Weil dö zwai Olden rödn schaut sö's Raosidl  um in¬
tern Leuten—

Lautä Bekannte , wie s' inaint und dä Krueg geht-
von Aitt'n zu den Andern.

Glück, tausend Glück wünscht än Jeds und än Jeden,
, i waißs, gehts von Herzen.

Wirs schan brauchä! und geltsgott ! sait s , da gibt
iehm dä Löst, ä

10 *
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Rändigä Bursch 'n Krug zruck, und zwanu am not
leicht aus da Händt brächt,

Macht ä so z'bändeln und z'thain und afthuimli dnßs
d'Ahnl und Niemd hert—

Raosidl — sait ä , i sollt därs nöt sagn, du hast'
heunt nu an Schracka,

Awä — da kriegt ar an Staoß undä Drucka't wird und
a Tauchat,

Daß s' , azrvies' schaun kann, wann s' bes wird d'Ahnl
an Blick über d'Leut schoißt—

Sagn thuet s' nix, zun grein' n war da heunti Tag um
viel z'hcili!

Awer ums Raosidl glangt s' und sait: gehma zu
ünsanö Bräuggä!

Hast leicht an Tritt kriegt af d'Fließ, hau , ober an
Renner in d'Saiten,

Däst so daweißend bist? !— Mi zimmt schier, saits
Raosidl , iwaiß 's not !—

Zimmt di halb ja , meinlieLs Leut, awa na wer kanns
anern!! In Gottsnam !—
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Just ums Dusmiwern is's , wo gmainli d'Lust erst
recht angeht.

D 'Schmheit Llendt nimm« so und d' Mail und d'Ma-
sern vohülln so;

D 'Augn, weil mä nimmä recht siegt, wern schörftr
und d' Röd guräschirtä.

Leut sänd da liberviel, und kam LüEerl so klain wo
not tanzt wird;

Stridigö Tanz wern schan gsungä und d'Buem wern
hießer und hießer.—

-Ollweil dnmperä wirds , ollweil wenger sieht und
mehr Hort ma.

Jezt nnd iezt maint dö Braut und däkimmt wann?
gäch sumpert und pumpert—

Jezt und iezt is ä da da Schrackä, der kimmt weil ä
draoht is,

Sieh , und da schau, stattn Schrackä was kimmt, — 's
lieb Liecht äsn Leuchtern!

Liecht, klains Brüderl von Tag , Olls schätzt di und
bschutzt di und putzt di,

Olls was grecht is und scheu, und was wild is und
schlecht, den bist zwidä!

Liecht, klains Brüederl von Tag , na , was sagst zu bä
Braut , gelt dö gföllt dä!
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Brav , Bueberl brav !— Und da schau, wies uinhupft
und äugelt ^md gugerlt!

Qlls schauts an , Gwand und Gschmuck und in Gsicht
is kainGm'ign und kam Hengä!—

'n Raosidl is just zwanns an andern Kopf häd, dö
schwärn Gedänkä,

Und äsn Herzen da Stain , da schwär, Olls , Olls wie
wögzaubert!

Stridige Tänz — singts zue!— Brinnts und laubätzts
wogn mcinä wies Kienholz,

Weil nä dö bnmpärö Schwärn 'n Liecht is gwichär,
is's gwungä!

Nödn mitn Leuten, schau hi , und go tanzen kanns
wiedä 's scheu Raosidl.

Sieh und b'Ahnfran schaut zue und is fraoh daß's lusti
is 's Ähnlkind;

Denn ä Stund her ä zwo, halb sit s' äffä händ vo dä
Gaßen—

Eya , däß 's d'Ahnl nöt neust!— is s' ichm nöt recht
richt! fiirkemnlä;

Hau und ä Lieb, das waiß s' ä, reißt mä nöt grab
aus wierä Feldruebn!

Her und her schan dö Zeit und go heunt nimmt sis
Wundä daß go nix



Von H u ih ieser l volaut't odä—hädn sös voduscht?—
schier not mügli !—

Tausend is das ä Lust unds Gstäu unds Getes is 'n
Lust glei;

Ains wie dös Ander machts und kriegts und drum is 's
so lusti!

A lustiga Bue
Braucht oll Tag Paar Schue,
Und ä traurigä Narr
.Kat dran gnuo übers Jahr.

A Paar noiö Stiefel
Und d'Taschen voll Geld —
Und mein Vada hat gsait:
Jezt botrocht da halb d' Welt!

Und i Han mars bctrachtst
O wie scheu is dö Welt!
Awä d Siesel Hand zrissen
Und hin is mein Geld.

In da Früe bini fürt
Und b! haim in da Früe,
Und däweil is das gschehä,
Waiß selm schier nöt wie!
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Und's ländärisch Tanzen
Unds Gehn bo da Nacht
Ja, das hat rni«ins Geld
Und umd'Stieselsohln bracht!

Tausend, is dasä Lnst, awä's Gstän unds Getes ist
nn grcßä!

In Gstän und in Gschrai
Sämär Ains worn mir Zwai,
Ahne Dell ahne Dust
Hädä Haozät kam'» Lnst.

Recht is 's, recht, maringn Frue würd ausklopft und
abbiirst't und Häustign

Is schau mit» Haozätstaubd'Haozätlust äs sä Löbtä
davangflogn! —

Recht is 's, recht und äs gehtä heunt sist nu allweil
recht rund her;

Inst ä weng gstraift anänand wie zwcn Wägn, wo dä
Wogä weng eng is,

Ham sö zwo Zochcin ämol, awä Ham zlöst dert stir-
änand mög»,
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Daß 's ichn kam Achst hat gschodigt, kain Lanwid vo-
ruckt oder «druckt.

Sist ä klains Ghäglät halb Ernst, halbert Gspaiß gäts
all Bud, awer' achts Niemd:

Zwen wögnän Menschen oder an Gspiel, das s' mit-
änand ghabt Ham;

Drei wögnän Ochsen, an Roß, an Hund — so Han¬
del wer mörkt drauf;

Treten und gstaoßen wer» gnue, na dö staossen und
treten halb wiedä —

Fein gehts bon Baunän not her, awä dert um viel
feiner als ehzeit. —

's Naosidl tanzt erst iezt recht und iiiitii Vränggän
schau zwaimol cinanda».

Jehm gschieht so wohl äzwie nie und 'n Naosidl Wäh¬
ler alS allweil

Jehm zimmts »inert so schen, und ihr hobtS äf ammol
zungfallnan;

Er is voll Freud daß ärs gfnnden, sie not vcS daß ärs
gsuechthat;

Denkt s' äf den Schrackä, der kinunt, nä kemmä häd
soll» und iS ausblibn,

Ldä halb nu wann ä käm, wo, wo wärä leichtä zun
auszstehnl

11
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A lewfrisch« Bue
Ganz von Eisen und Stahl
Z8 'n Menschern iehn Freud
Und 'n Buema'n iehn Gall. —

Stark schan gögn Mittanacht gehts, dä Prokrada
siehts äf sän Bradä —

Sa tumbäckene Uhr bald so gräoß und a gfurmt wierck
Pauken

Nennt är in Gspaiß gern so — und dö hat är in
Händten und schaut bräf.

Biel hat a z'thain ghabt heunt und viel hat ä thun,
aw« d'Hauptfach

Kimmt erst — just will ä hi, däß ä s' frait, obs iehni
recht is dar Ahnfrau,

Jehm und da jung»! Braut — iehn Bräuggän , wirds
aft schan recht sein! —

Wann är dö Torten — ? Da sieh, was gäts gen nu
ab iezt äs ainmol!

Neibä blitzbiawi ä Stuck a siebn äu acht odä nu
meh

Psfeln weltlät daher übern Tanzbom eiläds dä Stubw
zue: —
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Zessäs denkts Raosidl und gibt ishin an Sti ', iezt
kimmt gen dä Schrackä!

»Was mä vos-pricht mueß mä Halten als Mann : da
Bräuggä hat s' einglodnt

Heunt frue marings und na, da warn s' iezt und fand s'
und dö Braut mueß

Tanzen mit Ain'n nach sau Ghaiß, iehn is 's ains, is 's
sein Gspaiß oder Ernst gwön!«

So bon an Glei hats glaut't lehn Gwälschät und
Gwablät und Gweltlat —

I sags grad bonän Glei , weil mi 's Nachzüngeln
niemals leicht ankimmt. —

Han i enks göbn — und i Hans! — sait dä Bräuggä
so halt i enksä 's Wort,

Is 's n schau hübsch gögn Enbt , ganz aus is s' do
NN not d'Haozät.

Naosidl — wendt ä so um — kiinin danor und tanz
weil s' man Ghaiß Ham!

Mein Gott, da Schrackä, da is ä, denkts Ra osidl,
in Gottsnam ! und schau nä,

Flcißi , wies wär und sein sollt in der Eh , sollt sein
ain'n und oll Tqg —

Fleißi folgts iehm dö Braut , ä weng anschie thuet s',
do da is s' schan! —

11*
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Aweri kann nix wos »landlärisch« saits' »nb dem
»bairischen Langaus« —

Dnetta zwieri — sait da greßt vo do Reidä so deutsch
und so deutli,

Daß oll zwar graoß schaun, dö Braut nu mehr als
da Bäuggä—

"Dnettä zwieri! saitä rescher und glanzt umd'Braut-
und schreit: äfgmacht!

Spielleut, ös Sch. . . z
Machts mär äf meine Tänz,
Meine Tänz geigts mär äf
Asten zahli enk brav! —

Böbä! schreits Raosidl , Hies! —äst däweißend s'
und— da is dä Schrackä!

Das is freiliä Schrackä, halb ja, und— b'Hänbt
ehwennst umdrähst,

Wo is db Braut!? — Won alln Seiten schoißts zam
und— was is 's und wos gäts da! —

-Hin is s' und wo?! — Kain gschloßene Thür is im
zwo, drei Minuten,

Do not schan eingrennt wär, in ganzen Haus is nöd
aine—
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Ilbä d'Stieg gehts pumps Pumps zwann inä Kraut--
stain wutzlät und Fäßä,

Hau awä nix wos Leut , denn Alls is äs ainmol in
Auftuhr,

Mäuler und Meß und Faust, olls rührt so und wihrt
so und werkt rund;

D 'Zöchbuem schrein Ainch den Ain'n , äzwie 's Vieh
wannst äs durigänand jaist;

D Mensch« thain Giller und Schrai , äzwie d'Katzen
döst gäch äsn Schwaif tretst;

D 'Spielleut hupfen af d'Benk, daß 'n Geignän nix
gschieht und iehn Gigcln;

D 'Wcibä glangän dös Thail ums Bschaid und dös
Thail habn än Mann föst —

Wann när 'n Bschaid nix fählt, maiut dö Mn, wögn
än Mann und wögn seiger

Hats kam Gfahr , do dö Ai denkt; hi Bschaid, nur i
und mä Mann da! —

D 'Kellnärin schoißt wierä Weps , dö Köchinä burren
wie Hummeln;

Wildä wos Hcrndelkäfä wern d'Knecht und dö Dir-
nä wie Hournauß —

Zwannft mit än Brand in än Amaißhäffen stächst so
is 's anzschannz



Awä Gottlob äs is Nacht und i wünsch äs wärs oll-
mol wanns Strid sötzt! —

Schau, schau schier obn zwischen Binder und Bock, wo
so d'Wög thailn und d'Gangsteig,

Schoppt äs so iezt — ä zwen Schrai schier so hell äz-
wanns Pfiff warn,

Herst, äst Gröllatzä wilde und Kreist zwann ä zwen
Tratstier

Tauchät wärn worn — öbbäs Tragns, döst not waißt
wos 's is weils kain'n Laut läßt,

Rumpelt vobei duri d'Leut in ain'n Pröll schnurgrad
gögnän Wirthshaus —

Biel reimt den nach und zruck, dö Andern fürö wo's
gröllätzt,

Kemänt awä schanz'spat; äsn Vom is ä Wurln und
Umkrälln,

Zwie nach än Nögen än schwärn, der d'Würm aus
n' Höhlnän hat ausgschwenunt,

Qbnher is Olls schan vobei, nur än ainzigä Scheldä
zwannst schnalzätst,

Ja und kinnätst äs guet miträ Schlittenpeitschen—
kracht laos nu!

Weil är awä nu knallt, wirds entäs Böckäzaun
lemdö!
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Häfsämä, Pässämä! krällts übern Zaun und— den
mueßi sehä,

Der mi da umägschmitzt hat, wannin sieg sagi kennin
und- - merk märn!

Weil ä nu rödt kimmtä gstignä halb und halb gfallnä
äsd'Straßen,

Ma und äst graoß wierär is undä stark undä Mensch
derä Schneid hat,

Drucktä mit nackäten Knie undä dort und da gschirft
äsn Lcibsfell

Pienkisch von Art und haiß vo Zorn durid'Leut bis
in d'Mitt hi—

Dlls is gwichär und weicht, nur an Ainzigä steht wie-
rä Stainsänln—

MiS äs leicht du? schreit dä Hies,  dä blqwmuntirte
Deutschmichel,

'Pässanrä Säkäräwold, sag Ja odä Nä däi iehm
z'thain wai! —

Liebä, du Läckel wärst blibn derft bist, dä Pässäinä
macht kain'n

Blawen Husarn, 's Roß kain'n -Reidä, dö Büchs
kain'n Soldaten,

Latz bleibt Katz blästs wies will, undd'HöPPing wie
blähtä, bleibt Höpping—
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Magst leicht mi ämol floign? schreit da Bräuggä;
denn der is d'Stainsäuln.

Bi mä schan gflogn gnue, und i waiß ä iezt gnue;
awä 's Raosidl  wanns wissät! —-

Sein thuet s' dän Wei awä bleibn that sis nöt, denn
du hast üs vonand bracht;

Du, du Nästoifel du, denn wer sist, du und d'Ahnfrau
dö höllisch

Häds ös ä gwön in da Nacht in Jakobitag, dö mi
gstürzt Ham—

Kenn schan dän Griff iezt! du mein Vogl Greifs, und
dän Pfiff kenni ä. iezt,

Awer i mörk därs du — bairischä-Hund! -- und wie
d'Katz äs ä Kah schoißt,

Springt är äs ihm — »mastst — lät schan wieder
entä dä Plankä ! !

Ast wies haißt : Wer hat , den wird göbn, wer nöt
klöckt den wirds gnummä —

Föllt in ain'n Straich Alls her über Alls, was blaw
iS und mithilft,

D 'r Engl in jüngsten Tag häd z'succhä wo s' z'strät
lögn, wann s' löngn blibn! —
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Stad is's , Ms is vobei, Ms is schau wieder in
Wirthshaus.

Buem stehnt schübelweis;am — da Vräuggä ! da
Vräuggä ! sist Herst nix.

Das is ä Kerl ! — und — der hat ä Stork ! — Za,
wo is ä denn? frait wer;

-Auweh, nöt da! — OLbä Hands iehm allain Ollsand
a'f d'Löst Herr worn ! ? —

Dnettä wölln s' lassen und schaun, da — kimmtä da¬
her übern Tanzbein —

Gats leicht da nu was ? frait ä ; Nix , sagn s' um di
ha'd mar ningschaut! —

So — i schau auf mi selm, um mi derf Niemd uiu-
schaun— is d'Braut da? —

Han da'rs schang'rött ! — sait ä Bursch, derscll is,
der mn d'Sach gwüßt »meß

Halm, der '» Raosidl  hat gsait, daß s' henntnu an
Schrackä wird ausstehn.

Brav bist gwön — sait ä, hennt; do an anders Mol
laß mär s' lassen;

Licbä nu is 's mä laß s' stehn, so sicht s' daß nöb»
meinä kain Gfahr is ! —

D 'Ahnfrau, 'n Bränggän wie s' siegt, laßtsRaosidl
aus 's klain vowainte,



Und haochmächti wie s' is, steht äf und fast: Joseph
sttzts he da .'

Dahe sitzts Joseph zu mir und zun Raosidl und
trests Enks und stockt ös st!

Jhrätzen mui Enk vo Freud und dugätz Enk nimmä
mein Lvbtä>

Graoßs Gfä holt i äf Enk, und bi staoh, daß 's vo
Mairhof da Mair häds!

Spielleut — ruest s' laut, lögts d'Geign äf d'Benk und
's Cymbal und d'Trumpeten! —

Kellnering— ruest s' , blei stehn wost stehst und we
sitzt de blei sitzen! —

Thamäs — sait s' zu sän Mann , du ruck he da zu mir
däst mä Zeug bist! —

Alls wie sis schafft, is und gschieht: d'Sachän logn,
d'Lent sitzen und stehn städ. —

Joseph — sait st - heunt is 's 50 Jahr — bo lin-
säch Famili da bleibt schau! —

Da bin i dagsössen wie Do — dcut't äfs Raosidl
— trauri,

Nu viel traurigä, oh! denn dä Mein is not gwön äs
wies L)s häds —

Thamäs — sajts st— wir fein nit bes, wäi di schändt
zerst, 's Lob wird viel größä ! —



-Stad mitn Mäul is ä gwön äzwier Ös , halt mitn
Händten und Fließen

A not anders — Gottlob , äs hat ä kam Raffen not
naoth ghabt!

D 'Schenheit häds not vodient und mein Gnet »nd
mein Güetät nu wengä;

Döstwogn häd mi wer mögn und i iehm, nä hold
gwön wärs und worn nix,

Dnettä soviel, mein Naosidlkid wie mit dir und
dän Huih ies —

Meins wär ä Lump worn und häd Qlls vothan, dein
Narr vothät är Olls;

Siegst 'n den hirngsengtenSchedl , was ä Anbernä
scheucht um das suecht er:

Läßt so de Narr angäschirn, desäntern thain dö Anern
dö s' fahän;

Sitzt sö der Kopp äf ä Roß , kunnt schen hudeln dahuit
äs dä Höllbenk;

.Häht sö än Säblum d'Mitt , hädä Gürtel , ä Pfawn-
fodägstepptöi—

Do vobei is vobei, e is Herr Husäg, du bist Mai-
ring,

Mairing wir i vo 50 Jahr und i wünsch dä mä Glück
und män Hanssögn,
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Da , mä Thamerl da guet hat mi guet gmacht und
mild und barmherzi,

I — und äs hat 'n not gschodt! - - Han iebmol g'reschnt
und äfgfrischt;

Kinder, ains wie dös ain rär und nöt weng Hand üs
gschenkt worn — da sitzens' :

Geistli Herr Suh , raichts mä d'Häudt dai Enks kuß
und äst büßt mä dö meine!

Enkrö hab Sögn und Weih , do dö meine hat Plag
viel und Müeh ghabt—

Bäuringä , Tächtä stehts äf und schoffts enkern Ki-
nän, däß s' afstehn—

Sechts , das is ünsä Bluet und Gottlob , mäLhamas
und i Ham

Dert ä nn ains, hm! — Rund umädmn in Krais schaut
s wie d'Lent schaun. —

Joseph—  sait s' äst und wendt sö zun Brauggä,
däzoihts Enk ä rechts Wei i

Recht is s' aso, nägrad z'len, z'waih und z'guet, Ös
hädt stark, machts EnkS krösti.'

Raosidl — sait s — dir hats grathen, gro grathen—
dän Mann wird ä ganzä!

Ganzö, mörk därs , gäts weng und än Ganzen mue ä
ganz 's Wei ghern!—



Mir Zwai löbn niminä lang, dö zweit Haozät is dös
erst Steribn;

Aber i stirib iez gern, wanns bazue kimmt, du hast
an Mann kriegt,

Mann , an rechten und grecht und an Mair an rechteu
da Mairof ! —

Gsundheit trink i enk iezt und Heng äs aft , da d Lust
wieder anhöbt —

Kaspä —rueft s" — trag iezt dö Torten «fund 'n
Wein Zll da »Gsundheit» i —

Flink is da Kaspä  dähi und flink wiedä da mitn
Sachän,

D ' Spielleut geign iehm vorraus und er trait s' und
macht sein Cemanö:

»Auf diesen heutigen Tag *) sein wir eingeladen
worden beidieser hochzeitlichen Mahlzeit, auch beede Paar
Bräutpersonen, zwei Vater , Geschwistert, Freundte
und Nachbarn, Verwandte und Bekannte; sein auch
eingeladen worden bei der Ehrengeachtcn Brautnruetet
auf ein Frühstuk, nun aber sein wir gangen über die
Gassen und Strassen zu den Lobwürdigsten Gottshaus

*) Der ganze Spruch wie das nachfolgend « Lied sind

alte Originale . D . V.
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Schilbern , alwo bort rastet der auserwählte Bischof
St . Martin , da haben sie empfangen das heilige
Sakrament der Eh und der himmlische Bräutigam hat
seinen heiligen Segen darüber geben. Nun aber nach
dem heiligen Lobamt sein wir wiederum gangen über
die Gassen und Strassen zu den EhrengeachtenF .L. E.
Bräu önd Gastgeber in Prämat in seine Behausung,
da ist einer jeden hochzeitlichen Personen austraktirt
worden von Küchel und Keller Speis und Trank, zwei-
Viertel Bier und um vier Kreuzer Brot und das
Mahlgeld sammt der Nachzech macht3 fl. 40 kr. Sol¬
len aber einige Personen hier sein, die ihner Sach
nicht recht bekommen haben, so soll es dem Tischdiener
oder Gastgeber gemeldt werde» , er hat »och Brot im
Kasten und Bier im Keller und andere Traktamenten
in der Küchel. So sein wir den heutigen.Tag brav
eingerichtet gewesen mit junge» Leuten, mit Lanzen
und Springen , mit Lustbarkeiten, sein auch Groß oder
Klein, Jung oder Alt , so sein wir bei dieser hochzeit¬
lichen Mahlzeit lustig beisammen gesessen; nun so hat
sich der Tag vollendet und die Nacht die kommt Herbeis
daß wir aber nicht vergessen auf den HimmlischenBrot-
Meister, da wir ihm auch danken für alle Speis und
Trank, so wir den heutigen Tag empfangen haben.
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nun so laßt sich der Brautführer und der Jungfrauen¬
gleiter zum allerfchönsten bedanken und sollen sie ihre
Sach nicht recht verrichtet haben, so sein sie noch da
ihner Sach zu erstatten, nun so laßt sich auch mehr¬
malen der Ehrengeachte Bräutigam , alt und jung und
auch ingleichen die tugendsame Frau und Jungfrau
Braut bei diesen Hochzeitlichen Personen zun aller¬
schönsten bedanken daß ihnen haben das Gleich geben
lind ghölfen; nun soll auch der Ehrengeachte Bräuti¬
gam mit der tugentsamen Braut noch einen Ehrentanz
thun; daß sich aber keiner untersteht, der ihm einen
Fuß untertanzen oder nntcrspringen sollte, daß auch
keiner in keinen großen Schaden oder Unkosten nicht
hineingeführt wurde, die Geistlichkeit oder Oberichkeith
nichts zu schufen Habe; nun so bitt ich meine Lieben
Hochzeitlichen Personen, sie wollen mit ineinigen schlech¬
ten Danksagung Verlieb nehmen, weil wir sein aus¬
gangen im Namen der Allerheiligsten Dreifaltigkeit,
Gott der Water, Gott der Sohn , Gott der Heilige
Geist in alle Ewigkeit Amen.«
So , 'n Huet in da Händt und voll Ernst spricht dar

olde Prokradä,
Und so ernstli wier er und mit Andacht lisent und lost

Alls.
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Selm ä miießä — d'Ahnl wills habn — äs sän und
den jung«

Paar lehn Gsundheit und Wohl ä Gläserl äfhöbn und
ausnaign,

Und bon Ehrntanz äst — da Lhamäs is müed schan.
und rueht gern ! —

Zoicht s' iehmär äs, däwei s' waiß, daß s' tanzät mit
iehm ä schens Paar macht —

Glaubs, Olde, glanbs, bringt Niem kain'n Schaden und
— mein Herr, di fteuts halb ! !—

Glückli, wer maint är is schen, ä mag ausschaun äst
wierän Assel;

Drum is ä 's Dummsein ä Glück, weil mä glaubst
daß mä gscheib is. —

's Raosibl von Schrakä nu gschröckt und bodilt vo-
där Ahnl sän Zuekodn,

Tanzt wohl zerst ä weng schwär, aber ollweil gringer
und gringer;

Denkt so dä S epp — weil ä ghert hat ämol äs sollt
iehm gwiß nachgehn: —

«Wie dö 3 lösten Tänz so dä ganze zuekünsti Eh-
stand«

Denkt iehm — mein Gott und Herr, i bi zfrim, wann
ä so wird där unser! —



137

Nach 'n Tanz, er läßt sös nit währn — da Thäddä
mitn Geigerl

Sekmttirt iehm dazu — singt där olde Prokradä zun
Bschluß nu : —

's Haozätgsang.

1.

Linda herts nur äf von schnadern,
Mein seids nur ä Bißl still,
Losts äf engern olden Wadern
Was är eng heunt votragn will;
Schauts , ös seids zwai junge Dingä,
Mx für unguet daß igs röd!
Laßts eng heunt ä Lehr vosingä,
Aon an Wadern schadts eng not.

2.

Js 's nur engä Willn und Maining?
chat eng hennt da Pfarrä gftait,
Wollts eng mitänand voraining?
Flugs häds einbascht, Ja habts gsaktk

12



Za — is kurz und is bal gsprochä,

Awä Kindä denkt fein drauf

Was 's bebeut ' t — » wird nimmä brochä

Bis in Tod , da herts erst auf !«

3.

Daß 's guet ausfallt , liebe Kinna,

Kimmt af unsern Herrgott an,

Ohne den wird d'Frend bal z'rinnä

Er is ' s ders dähalten kann.

D ' Ehleut , do not fleißi bethen,

Kehrn bald Alles um und um,

Drum laßts eng ös ä not nethen

Bethts fein fleißi , löbts fein stumm!

4.

Zerst ä guets , voträgligs Wösen

Zs ä Ding das d'Ehleut ziert,

Wie mä bei St . Paul kann lösen,

Wann Ains tragt den Andern d 'Bürdt:

Schauts mir sän ja Mi fehli,

Bald fählts s Wei und bald da Mann,

Und wer nachgibt der wird seli,

Und wer zankt , bringt d 'Höll dävan.
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5.
Wann eng Gott wird Kindä geben,
Seids fein fleißi, ziehks ös guet,
Führts zun an christlign Leben,
Laßts engs not aus engrä Hueth;
Thaits fein stündlä für sö wach«
Thaits kain'n Schlänklbnem daziegn,
Wern uns mir bald'Hofnung mach«,
Daß mä brave Ähnl kriegn.

6.
So müeßts löbn äso müeßts wandeln,
D'Hauptsach dö vobleibt engd'Treu,
's Ehrabschneidn und Weibähanbeln
Js ja währlä nimm« neu;
Martin schau, da hast dein Käthe !*)
Schau bolei kam Andre an,
Ewr wurstä Toifelsbrädel,
Zeitli wärstä schlecht« Mann

''0 Wahrscheinlich aus Martin Luther angespielt.
D . V.

12*
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7.

Jezt habts ghert wie Ös müeßts leben,

Gib eng Gott ä guete Nacht,

Gib eng seinen väterlign Segen,

Wird eng bschützen früe und spat!

Wie dieser Lag soll» alle werden

Abraham , Jsak , Jakobs Gott

Leit ' t und beschützt eng hier auf Erden

Bis an engern spaten Lod!

Wieda wie ehntä bon Spru gögn Endt zoicht dar

olde Prokradä

'n Huet von Kopf und so schen und so fein zwannä

weit wog von Leuten

Stand und sung , rewädirt ä dos lösti Gsötzel — da

Thädde,

Los nä , de Mann wierä wunnäschen geigt zwannä

Klaostäfrau chorsung : —

Wie dieser Tag solln alle werden,

Wraham , Jsak , JakoLS Gott
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Leit und beschütz«ns hier auf Erden
Bis an unsern spaten Tod!

Singt ar und naigt so gognd'Leut undd'Ahnfran
naigt so göngn seinä.

-Otli Minuten darnah is da Lisch, wo dö Brautleut
Hand gsössen—

Lär. — So Hand haim. — Stattn Lärum Ham s'
Rne, stattn Gschwurfel—'sMain sein.—

Bschütz enk und uns da liebe Gott
Bis an unsern spaten Tod!



An iedwölligs Gwand
Richt't so endli nach» Leib,
Und an iedwölligs Mensch
Richt't ä Mann ab zun Weib.



Idiotikon

A
a , hell, hoch auszusprcche».
a , tief , breit , dem o sich

nähernd,
a, ein, auch.
aä , abä , »Lher, herab,
aäbrödelte , Hüet , die

Krempe vorne herabge-
drtickt, daß sie gleichsam
wie ein schiefes Brett
die Augen deckt,

ae , abe , abhiu , hinab.
Ab et , Erntezeit,
abschie , abseitig,
afgmacht , aufgespielt,
äsuläri , bekannt, ruchbar,
äfschwuimt , aufschwingt.
Ahnl , Großmutter.
Ainch , einer, eines.
Amth , Athem,
andthuet , fühlt sich in un¬

gewöhnlicher, und darum
unangenehmer Lage,

anschie , scheu,
arä , auch ein.
äräso , ebenso.

auä , ausher , heraus.
äwaditli , appeditlich.
azschlohä , abzuschlagen.

N-
b' auch ohne Apostraphz. B.

bstatten die Vorsilbe be.
Bairischer Langaus,

einer von de» im 2nn-
vicrtelnblichen alten Hoch-
zeitstäuzen.

Beinfaß , Bienenkorb.
Bid , Aiiffchnb.
Bitschen , großes, meist ku¬

pfernes Gefäß , aus dem
Ulan erst das Bier in klei¬
neres Geschirr übergießt.

Bitzlä , Bitzl , gäh an¬
singender Zorn.

blei , bleibe.
Blcschä , tüchtige Schläge.
blitzbla we Reiber

Husaren.
Blofueß , Spitzname eines

Spielmanns aus dortiger
Gegend.
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B lomaiscn , Blaumaisen,
schimpflicher Witz auf
die blaumontirten Reiter

(Husaren ) .
bo , Lei ; bon , bei dem.
bovo , bevor.
Bointdürl , der Hintere

Aus - und Eingang.
bodilt , betroffen.
brachten , reden , vielre¬

den ; ä
br a cht ä d s, das viel spricht.
Bradä , scherzhaft ciue alte

Uhr.
Braitling , Unke.
Braodsack , trivial Bauch.
Bräuggä , Bräutigam.
Bremsler , Empfindung

wie vom brennen.

bring därs , der übliche
Spruch , wenn man eö
einem zutrinkt.

Brod , dünne , substanzlose
Flüssigkeit , nach dem
GerinnungS - und Sto¬
ckung« - Prozeß übrigblei¬
bend ; daher : Mihli-
brod , Mistb .rod.

Broiherr , Braumeister.
Brumeisel zwickä , die

Maultrommel spielen.

Bue , Buer , Buem,
Buemä , Knabe , Jüng¬
ling , sammt dem klui.

Bschaid - össen , was Je¬
dem vom Hochzeitmahl
zum Nachhausetragen be-
schieden wird.

Bud (oll ) , alle Augenblicke.

C.
Cäntner , Cantor , Schul¬

lehrer.
Cäntnerin , dessen Frau.
Cemani , Ceremonie

D.
D ) die , z. B . d' Leut , die

Leute.
da , der , auch daß.
däb eiten , erwarten,
däi , daß ich.
däigö , daß ich es.
däign , daß ich ih».
dlikimmt , erschrickt,
dämisch gro , gar sehr.
Dantern , Spielzeug,
dänihrn , ernähren,
dapfnehä , genug Atheiit

haben.
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darrt , donnert.
Daskirä , Taiskirchen.
daustern , außerhalb,
däweißcnd , erbleichend,
däzött , mit Unflat ver¬

unreinigt,
däzoiht , erzieht.
Dechsel , Zimmermanns-

werkzeug.
dedt , tbdtet.
Dell , und Dust , erwärmte

und verunreinigte Lust.
denigä , dennoch, denn

doch.
denk , link.
derl , derselbe,
dert , doch.
deutschen , auslegen , den

Sinn erforschen,
döl , dieselbe, dieselben,
döwi , heiser.
Dooflcut , Dorfbewohner.
Doweltc , doppelte,
draustähal , weiter draue

ßen.
Drei vo dä Wiegn,

drei Brüder , welche zu
ihrer Zeit sehr beliebte
Aufspieler waren ; wo
ihr Geburtshaus steht,
heißt es »in der Wiege »,

daher die drei Wiegn-
geiger.

drösätweis , nicht zusam¬
menhängend gehen.

Dröschäts , Gedresche,
Rauferei.

Dröo , drei.
Druckä und Dauchä,

unmanierliches Drängen.
Dudu - Hagn , vom Stot¬

tern so genannt.
dugätz , du nennen.
duris , durch das.
Duschnaß , Spitzname

eines Säufers.
dusmi , dämmerig ; daher
Dusmiwern , Dämmc-

rnngszeit.
dusti , wo schwüle, schwer-

athmige Luft ist.

E.
e , er.
EbLä , ebbänt , etwa.
Ebbas , etwas.
Ebb er , Etwer Jemand.
ehts , ehe es , bevor es.
eh zeit , früher , vorher.
Eicht , Dauer eines Tan¬

zes, Weile.
13
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rinbascht , in die Falle
gegangen.

Eitzingä , Name eines
bekannten Raufboldes da¬
maliger Zeit,

ellä , viel,
enck , eng , euch,
entäs , drüberhalb , jenseits,
entrischcn , ungemein gro¬

ßer.
ents , ungeheuerlich.
Ertel , Ort , Strecke , äußer¬

stes Ende.
EtingäFrau , das schwar¬

ze, wundcrthätige Mutter-
gottesbild zu Altotting in
Baiern.

F.
Farö , Farbe.
Fasch ee , Verdruß.
Frästen , Faiste , Fett-

schmicr.
fein , ja »nr.
ser , sert , voriges Jahr.
Ferdeln, dö  3 von

Schachä , Name von 3
Spielleuten damaliger
Zeit , 8. Ranges.

Figlä , schlechter Geiger.

Finstermann , damals
Anfänger , jetzt ein tüch¬
tig Musikant.

flienschäde Drien-
tschen,  boshaft lachen¬
des Breitgesicht.

Fotz,dasLipPeuwerck ; daher
Fotznä,  Maulschellen.
Fridl in Pramet,  ein

Spielmann niederen Ran¬
ges.

Froi sä tS,  ein Frierendes,
froist, friert,
frnnnnä , frömmer,
sürä , fürhcr , hervor.
Fürtä,  Vortuch , Schürze.

G.
g ', auch vielfach ohne Apo¬

stroph die Borsilbe ge.
Gänl,  Funke,
ganzägo,  ganz und gar . ,
gar ächt , gearbeitet,
gäst , gibst.
Gaugau,  der Gottsgnad-

Stnmmerl , ein seltsamer
Stummer , der damals in
unserer Gegend lebte und
starb , dessen Herkunft aber-
gänzlich unbekannt war.
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gelvlät , gelblich.
Gfä , Gefahr , ome».
gflickt und tanzt , mit

Leidenschaft und Lust ge¬
tanzt.

Gsötzt , s. Fotz.
Ghaglät , Stenckerei.
.g hä mischt , hämisch Be¬

schädigung ausgeübt, an¬
gethan.

gloden , geladen.
Gigeln , Füße im Ganzen.
«Gill er , lauter Schrei,
gnädig », nothwendiges.
-Go da , fettes Unterkinn.
Gottügnad - Stum¬

merl , s. Gaugau.
Gottel , Gottlieb.
Grassät , dürre Tännen-

nadeln.
Gr cd , Gang vor dem

Hause.
greint , zankt aus.
greschnt , gestählt, härter

gemacht.
Gr öllätzä , gepreßter Laut,
gro g' ge int , sehr gelobt,
gro lie , sehr lieb.
groppät , nicht fein, mas¬

siv, robust.

Grue , Grücm , Grüe-
m ä , Grube und Gruben
aller Art.

gruseläts , fröstelt, schau¬
dert es.

gschändti , diebisch Scha¬
den verursachend.

gschieft , sich Rißwunden
beibringen.

gschmitzt , geschleudert.
gschödigt , beschädigt.
Gschwurfel , Geschwirre,

lärmendes ' Durcheinan¬
der.

Gsögndäsgott - guet
is ' s , auf Gcrathcwohl.

Gspäri , sparsam, knan-
serisch.

Gstäu und Getos , wir¬
belnder Staub und Tosen.

gueting , sehr, »»gemein.
Güetät , wonnige Em¬

pfindung.
Gustäli , Verlangen erre¬

gend.
Gwiblat und kraislät

und zackt , mit Buckeln,
Kreiscinschnittcnund Za¬
cken versehe».

Gwülk , Gewölk.

13*
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H
habä risch , knauserisch,

geitzig.
halber , Loinp. von halb,

mehr, bessern . bgl.
Häbl , Habichtsnase.
habt , fest hält.
hageln und Händeln,

Zank und Streit beginnen.
Hai , hani , Habe ich.
Ham , haben.-
Hand , sind.
händi , rLß von Geschmack,

dann gallstchtig, leicht
gereiht.

Hainzel , schlechtes Bier.
Haohzätpaschan , Hoch¬

zeitsPerson.
hau , stehe.
haubadö , mit dem be¬

liebten Häubchen versehen,
im Backen wohlgerathen.
(Krapfen, Kuchen.)

hkufti , häufig.
HauSruck , der bekannte

Walbrücken in Oberöster¬
reich.

Hegätzä , Schluchzen.
hengts , höret auf.

Herr Wern , besiegen.
HieS , Mathias,
hifür , vorwärts,
hilzä , hölzern.
Himmlätzä , Blitz,
hitanzt , werdts , ihr

werdet im Tanze über¬
treffen,

hoi , Heuer.
Höllbenk , Bank hinter

deni Ofen ; ein wegen
seiner Wärme ^ von Ka¬
tzen und faulen Leuten
gesuchtes Ruheplätzche».

Host , steigt. ,
Honrnanß , Horniß.
hudeln , hocken.
Huihieserl , unüberlegter

Mensch, ein ObcnauS
und Nirgensan.

I.

I , ich.
iebl , ieblmol , zuweilen.
Jetzingä , 3 Bursche die¬

ses Namens, Söhne vom
»Maier in der Hub», da¬
mals besonders aufge¬
räumte rauflustige Ge¬
sellen.
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ihr ätzen , mit ihr statt
du anreden, ' d. i. beson¬
ders ehren.

Juri , Juliana.
iweni , einwendig.

K.
Kasper Stauffä , der

Todtengräbcr zu Tais-
kirchen war ein wegen
seiner Heiterkeit und gu¬
ten Manier weit gesuch¬
ter Heirathö-Prokurator.

Kawärol , Korporal,
keisch , noch unauSgewach-

sen, fein und schwächlich,
kennin , kenne ich ihn.
K' inä , Kinder.
Kirä , Kirche,
klainähait , im jugend¬

lichen Alter.
Knofcl , Knoblauch.
Koi , Kinn.
KopP , dummer Mensch.
Kranzltag , Frohnleich-

namöfest.
.Krautstain , Schwerstem

auf dem Krautbottich.
kreuzrcbi , sehr lustig.

L.
Ländler , HauSruckviertler.
lauter , lauter.
Lanwid , etwas am Lei¬

terwagen.
Lärum , Lärm,
läst , liegst.
lemdigä , lebendig, lebend.
Lenz , Lorenz.
Lew frisch « , löwenmuthi-

ger.
Lienl , Leonhard,
l o, laß.
lötz , unwohl , auch verle¬

tzend, boshaft,
lost , horch.
Losa , Ohren.

M.
Man , Mond,
märn , mir ihn.
Mensch , MSnsch , Weibs¬

person (ledige),
men tisch , sehr.
Mi net , Mennet.
Mi .rl , Mirz , Maria.
Mitamel , Mittagsmahl,
mue , muß.
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mufsäläds , madigs,
stinkend und von Maden
durchwühlt.

mui , muit , glaube,glaubt,
(m ain , meine , glaube ) .

müet , müßte.
mumselt , ißt , malmt.
Must , Most , Cider.

N.

'n , zeigt die I . und 4 . En¬
dung an und steht statt
dem und den , z. B.
'n Badern sag «, 'n Hund
pfeif.

nacht , »achhin , folgt.
Naßkittel , s. Duschnaß.
Näzi , Lä blind , ein

höchst merkwürdiger Blin¬
der damaliger Zeit , der
eine so außerordentliche
Gedächtnißkraft besessen,
daß er nicht nur da«
Alter überhaupt , sondern
sogar den Geburt «-, Trau¬
ung «- und Sterbetag von
drei Generationen der
Schildorner Pfarrgemein-
de bestimmt wußte ; auch
alle Tanzmelodien merkte

er , und gab meisten«
treffliche , beißende Ant¬
worten , weil sein Blut
wegen viel erfahrener
Neckerei nicht da « süßeste
sein konnte,
kvguiesoas in pucv.
Mein lieber Näze!

nethen , nöthigen.
neust « , sie merkt es.
Nigel , nichtiger Mensch.
ninert , nirgend «.

O.

»v >- steht häufig statt »a »,
z. B . old, go, Olle.

Össikren , tMgkren.

P
Pfaidsigs , in Hemdär¬

meln.
Pfawensödcrng steppte,

mit dein blendend weißen
Schaft der Pfauseder
ausgenäht und verziert.

P fn a cht . Athem , auch da«
Gebläse vom Athem.

Pfnottat,  mürrisch.
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Pfugätzä , stoßweises La¬
chen, das man gern un¬
terdrücken möchte , aber
nicht kann ; Gekicher.

pleschäten , würden mit
Schlägen traktiren.

Porkirch , Emporkirche,
Galerie.

Postur , Position.
Präminga Frau , das

gnadenreiche Muttergot-
tcöbild im Kirchlein zu
Pramet.

Pritschibrei - Woferl,
ein besonders ungeschlach¬
ter lärmender Bursche
damaliger Zeit.

Pröll . Anprall.
pumpert und bcidclt,

rüttelt und schüttelt.

N.

raffe risch , rauflustig.
Räftoifel,  Rauftcufcl.

Der Landman » in Ober-

österreich hat für Verschie¬
denes seinen Teufel (Dä¬
mon) , z. B . Raufteufel,
Geldteufel , Spielteufel , re/

ecain , beinahe.

rändi , hoffärtig aufgeputzt,
ranzt  sö , macht sich höher,
raunzät , kläglich sprechend,
rechtsinni und gucting,

außerordentlich,
rechtlich Nacht , tiefster,

dunkelster Nacht.
Reisl , (der 's Büchscrl

schier Löffcr kennt hat als
's Gcigcrl ) , auch ein
Spielnian danialigcrZeit,
der als Wildschütz seinen
Tod gefunden hat.

Renngaiß , Rennschlitten,
Gaißl genannt,

re sch , hitzig.
riderisch, rauh , stechend.
Ruesch,  ungeschlachtes

Weibsbild ; daher
rucschät unbedachtsam.
rund , recht.
rupferne Lciwad,  Lein¬

wand vom Werg,
rcwadirt,  repetirt.

K.

's , das , cs.
s, st°.
sächmä , wir würden sehen,
sägn, sähen wir.
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sait , sagt.
Schier Spöck , ein Stück

Speck.
Schifteln und Krapfen,

Backwerk.
schwätzt , schwätzt.
Schnaizen , Reihe,
schnierzeln , schnitzen,
schroignan , erschrecken

ihn.
schübl - und trösätweis,

in kleinen Abtheilungen
und einzeln.

Schwelet , Schwefel.
B eis christ , gelobt sei Je¬

sus Christus,
siegst , siehst du.
sirü und häri , erzürnt

und erboßt.
ölläü , solches,
öttäne , solche,

süfeln und soidln , über
Maß trinken u. plauschen,

peilt , spellst (spciln),
spreiten, breitniachen,

Speisendell , Qualm
von warnicn Speisen,

sperr , trocken, hart ; da¬
her wehthuend.

Spieljagel , s. I. Buch
»da Spiellump ...

spindige Spöckknodn,
zähe schwarze Speckknö¬
del (Klöße).

stad , still.
sterkelt , mit den Füße»

stampfend und zappelnd.
Sti , Stich.
Stiegcrl und Steigerl

und Sti ge ln , Treppen,
Fußwege und Zäune, die
zu übersteigen sind.

straifen und stroppen,
unsicheres, mühevolles
Schreiten.

Suh , Sohn.
Sunn , Sonne.
SupHerl , Sophia.

T.

't , die Endsilbe et.
Tänz (stridige) , anfreitzen-

de Gesänge, Trutzlicder.
Terzen , junge (tzjährigc)

Ochsen.
Tiräß , Hundsnahme.
TragnS , (öbbäs) , etwas,
. das getragen wird.
trait , trägt.
Tratstier (tauchät wär»

worn) , als wenn» zwei
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Zuchtstierc auf der
Hutweide wären in Kampf
gerathen.

träziiän , »ecken ihn.
trebet na , mache nur

deine gemessenenkleinen
Schritte.

Tridt für Tridt , kurz
und langsanl schreitend.

U.

n , häufig die Vorfilde u».
übägnüegi , übergenug,

zuviel.
ugsprächigä Sprcitzä,

vor Stolz wortkarg,
«gwainstä , »nlMicher.
» ni ä si st, u in si st, umsonst,
tl n t er ii, daa Awischenmahl

um ä Uhr Nachmittag,
ünsäch , unserer.
Ursch , Ursula.

V.
Weder , der Vordere,
v o, vor , von.
vodüsen , verdunste»,
voduscht , verheimlicht.

voküef , verkaufen würde.
Nortel , Vortheil,
votädl , schmähe, belege

mit Tadel.
»ozait , verzagt.

W.
wä , wär , wäre.
Wächeln , tanzen, sonst

wehen, fächeln.
Waldridel , Saum des

Waldes, der schon bedank
und bewohnt ist.

Wald z' Kobernanßen,
der große Urwald, im
obern Jnnvicrtcl , der
die salzdurgisch-bairische
Gränze bildet,

waunin , wenn ich ihn.
Wärtcl , Wörtchen.
Wchdägcn , innere Schincr--

zcn.
Wei , Weib.
wierä , wie er.
wiest , wie d»,
wiräselt , wirbelt, schwankt.
woh , wahr.
wo st, wo du, ob du.
wur , würde.

14
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wurln und umkralln,
sich gleich Gewürm auf
dem Boden Lewegen.

wutzlät , wälzte, wälzend.

K.
z', die Vorsilbe zer und zu,

z. B . zruck , zurück;
zgangä , zergangen,

zämm , zimmt , schiene,
scheint.

Z ammräffä , der den An¬
dern »zusammenrauft--,
besiegt.

zapf an , mache den er¬
sten Trunk aus dem vol¬
len Glase , Kruge,

zen arisch , boshaft neckend,
zfrim , zufrieden,
z' Gwing , als Prosit.

z' Hilsberi vo Possä,
die Wahlfahrt Mariahilf
zu Passau in Baiern.

z' lechsent , voller Spalten,
z' len , zu empfindsam,
zodäten , zottig vom geba¬

ckenen Ueberzug des Eies,
zupfn ä und stupfnä,

Nut Zerren an den Klei¬
dern und Antupfen am
Leibe ihn belästigen,

zwai Zöch  en , zwei Ge¬
sellschaften, von denen
jede gemeinschaftlich zeh¬
ret , zecht.

zweilts,  prügelt sie.
Zweristsack,  Quersack au

der Ledcrhose, worin das
Messer (Stilet ) steckt,

zwidä,  zuwider,
zwö, (zu waö), warum.
Zwüli,  Zwilch.



Die
ganz neu eingerichtete

Auchdrutkerei
des

ANtOW Schwergee?
Laimgrube an der Wien Nr. 84, neben dem Theater,

empfiehlt sich

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
Zur

Herstellung von Drnckgegenständen
aller Art.

^m Besitze von den geschmackvollsten Lettern , Ornamen¬
ten »nd Verzierungen nach den modernsten in- und aus¬
ländischen Mustern, wie auch mit den neuesten und beftcons
struirten Hand- und Schnellpressen, Glätt - und
Satiniv - Maschinen, ist diese Buchdruckerei in den Stand
gesetzt, jeden beliebigen Auftrag höchst elegant , äußerst schnell
»nd sehr billig auszuführen, um in dieser Beziehung jeder
Concnrrenz entgegen treten zu können.

Aufträge auf Xylographien, sowohl»ach Zeichnungen als
Entwürfen, werde» von einem in diesem Fache tüchtig ausgebil¬
dete» Künstler billigst besorgt.

Ich werde von dein großen Geschenke der Preßfreiheit allen
gesetzlichen Gebrauch mache», nie aber zugeben, daß aus meiner
Druckerei, Schriften gegen die Religion, gegen den Staat , gegen
die gute Sitte oder die bestehenden Gesetze und ihre Vertreter
hervorgehen.

Und mit diesem Vorsatze hat der ergebenst Unterzeichnete
die Ehrt" sich einem?.7°. Publikum zu empfehlen und um seinen
gütigen Zuspruch zu ersuchen.

Mcyiveiget,
k. k. prw. Buchdrucker.
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